Nr. 400 
Dec im Voraus zu zahle 
Abonnements⸗Bekrag beträgt 
mebit illuftr. Sonntagsbeilage: 
pro Jahr bl. 8.40, p. Halblahr 
Röbl. 4.20, p. Quartal Abl. 2.10, 
vro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung p. OuactalR. 2.25. 


3 Ausland pro Quartal 
Jet 380. Pes der einen Er ſchelnt wöchentlich 
Nummer 8 Kop., mit der 12 Mal. 


Sonntags- Beilage 10 Lev. 


9. Jahrgang. 
LODZER 7 
ZENTRAL- 
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Montag, den (23. Auguſt) 5. September 1910. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 140 
Petrikauer Straße Nr. 15.11 in der Buchhandlung von R. Horn. 
—— — —— 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate Ioflen; Auf der 
1, Seite pro 4⸗geſpaltene None 
pareillzeile ober deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeralenſeite 8 Kop. für dad 
Ausland 50 Pfg., reſp Se 
Metlamen: 50 Kox pro Pett 

eile oder deren Raum — 
njerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
e —— — 


—— = 


Abonnements⸗Exemplar. 


AHN-KLIN 


( d RN EELENINELLTALUEN 


1 


7668 Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479. 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften 


Die Kablneſts 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
find mit eleltriſchen Einrichtungen ausgeſtattet 


Plombieren Fran! 
ter Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garantiert, 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


des Profeſſors 


Autoni brad, 


Petrikauer-Straße Nr. 86, 2. Etage, 
Haus des Herrn Peterſilge. 


Erſtes Halbjahr: Die Aufnahme für alle 
Inſtrumente findet vom 5. September ab ftatt. 
Der Unterricht wird am 15. Seplember be⸗ 
ginnen Nach beendetem Studium werden 
Zeugniſſe ertellt. Nähere Informationen können 
ll lich von 11 bis 1 Uhr mittags und von 4 bis 
6 Uhr abends in der Konzlei eingezogen werden. 


Bekanntmachung. 


Durch Namentlichen Allerhöchſten Ukas vom 8./21. Auguſt ds. Js. an den dirigi⸗ 
teuben Senat, hat feine Majeſtät der Kaiſer Allerhüchſt anzuordnen geruht: Die Neuwahl 
eines Mitgliedes der Reichsduma in der ſtädtiſchen Wahlverſammlung der Stadt Lodz an Stelle des 
zurückgelretenen Abgrordneten Raad am 15/8. September d. Is. vorzunehmen. 

Auf Grund einer von Seiner Excellenz dem Herrn Pekrikauer Gouverneur am 13/25. Anguſt 
ds. Js. unter Nr. 1652 erlaſſenen Vorſchrift über dieſen Alle rhöchſten Ukas, bringe ich der Ein⸗ 
wohrterfchaft der Stadt Lodz dies zur Kenntnis, hinzufügend, daß die Wahlverſammlung am ner 
naunten Tage, d. h. am 15.)28. September um 12 Uhr mittags im Saale des zweiten Magiſtrats⸗ 
gebäudes am neuen Ringe Nr. 14 beginnt, zu der hiermit die Wahlmänner, die im Jahre 1907 zu 


ſtädtiſchen Wahlmännern gewählt wurden, und die 
eingeladen werden. 
Lodz, den 16/29. Auguſt 1910. 


9127 


von den Fabrikarbeilern bevollmächtigt en Perſonen 


Der Präſident der Stadt Lodz, 
Wirklicher Staatsrat Pienkowski. 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
„e Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, (esen dem Palais Kuniter) Telefon Nr. 1481. 


uufnahme fationdrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krantenſälen) von 2—5 Röl. täglich 
Tügſſch ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Kouſultation 60 Kop. 


Dehendlung mit 


jüöntgeuſtrahlen, Finfen: und Quarzlicht (uach 
ro, Kromeherſ, Hochfrequenzſtrömen (D'Arſonvalifation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8— 10 Uhr früh, ½ 12 ½ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—8 
Uhr früh, 12 —½2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
10086 


(Orxbdinierende Merzlin: Frau Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) am Montag. 


Mittwoch und Freitag von 6 ½7 Uhr nachmittags. 


Telefon N 16825 


Strasse nichts gemein habe. 


9153 


Teilsfon 1825 


Um hrtumer zu vermeiden, mache ich den geehrten Herrschaften von 
Lodz und Umgegend bekannt, dass ich das 


Stimmen von Flügeln sowie Pianinos 


selbst persönlich ausführe, und dass ich mit dem Geschäft O. Koischwitz, Dzielna- 


RICHARD KOISCHWITZ, Pianino-Fabrik, 


Telefon N 1625 


Achtungsvoll 


Dzielnastr. WM 44, Ecke Skwerowa. 


SZST UOJSTSL 


x de Peieitanen und Ceglelatana - Strahe. 8278 
Täglſch grandioſe Famllien⸗Varlets⸗Borſtellangen. 


ur J. und 18, jeden Monats neue Artiſten und gene 
Bilder. — Gegenwärtiges Brogramm im Ju feratel 


Tanzschule, 


weiche ich felt vier Jahren im Haufe Gegielniana⸗ 
itzahie 56. Jeitete, ift nach dem Haufe Widzewska⸗ 
ſtraße 47, Wohn. 1 übertragen worden. 
Anmeldungen werden täglich entgegen geuommen: 
Witold Lipinski, 
Mitglied der franzöfiſchen Tanz⸗ 
Atadentle in Paris. 
—— 


2 


en 
Die non meinem Vater i. 
helge nem Vater im Jahre 1888 ges | 
2 
I. Baumgarten. 
Abſehent des Leipnger König. Konfervatoriums 
Schüler ir Profeſſoren Sitt und Becker) erteilt 


Violinunterricht. 


edi ae Nr. 2. 8180 
MADAME BELMONTE, 


staatlich diplomierte Klavierichrerfn. 
METHODISCHER UNTERRICHT, 


n Referenz: 
ker Dr N N N Eg. zu sprechen: 3-7 nachm, 
rita asse Nr, 16. Potudnlowastr. Nr. 3, I. Et, 


Vereideter Rechtsanwalt 9148 


Sonst) Filipkowski 
und empfängt, täglich von 


„Mrania = Theäter * | Ledger sahmärztliche Schule 


ſt zurückgekehrt 
tinerftzahe het ae e e 


8624 


Ad. ZADIEWICZ, 


Lodz, Petrikauer 86. — Telephon 14-79, 


Die Annahme von Aufnahme 
geſuchen hat bereits begonnen. 


Die Kanzlel iſt den ganzen Tag über geöffnet 
Der Unlerricht beginnt am 1. September 1910 


Zahnarzt W. Glück 


Pabianice, vos 


Dlugaſtraße. Haus Pazanowski, zurüdgekehrt. 
— — — 


Koſchere Mittage und Abendbrote! 
. Hygieniſch und Geſchmackvoll. 
Mittage von d Gängen 4 50 Kop. Abeudbrote von 
verſchledenem Fleiſch zu ermäßigen Prelſen bei Kaffee 
oder Thee gratis. 
B. FISCHER, it 20, 
1 '9 Kaffee⸗Reſtaurant. 


N. B. Wannementz- Mittane billiger. 2146 


jenen AOMNENA 


welche in nächſten Zeit von ihren Nelſen oder von ihrem 
Landau ſenthalte nach Lodz zurückkehren, erfuchen wir, 
ung rechtzeitig den Tag ihres Wiederelnkreſßens in Lodz 
anzugeben, damit die regelmäßige Zuftellung keine Unter⸗ 
brechung erleidet. Wir bitten dann gleichzeltig um recht 
genaue Wohnungsangabe. 


Adminiſtration der 
„Neuen Lodzer Zeitung“. 


ſtabes 


5. September. 


Sonnen-Aufgang 5 U. 17 N.] Mond-Aufg. 6 ll. 52 M. 
Sonnen-Unterg. 6, 39 „ J Mond⸗Unt. 7 „ 33 „ 


Gedeuk⸗ und denkwürdige Tage. 


1905 Frieden von Portsmouth zwiſchen Rußland und 
Japan. 1903 f Profeflor Friedrich Kaulbach zu Hannover. 
Maler. 1902 + Tod Rudolf Birchom, Pathoſog Antro⸗ 
poſog und Folitiker. 1870 Ankunſt Napoleons III. auf 
Wilbelmsbohe bei Staffel. 1791 * Giacamo Meherbeer zu 
Berlin. Der Nomponſſt der Afritanerin. 1771 * Karl 
Erzherzog von Defterreich zu Florenz. Einer der arsge⸗ 
zeichnelſten Feldherrn der neueren Zeit. 1733 » Ehriſtoph 
Martin Wieland zu Oberholzheim zei Piberach. Der Dice 
ter des „Oberon“. 1638 * Ludwig XIV. le Grand, König 
von Frankreich zu St. Germain en Laue, Sohn Lud⸗ 
wigs XIII. und Annas von Defterreih. 1585 * Kardinal 
Richelten. Ber. franzöftfcer Staatsmann. 


— 


Zur Zuhelfeier in 
Cetinje. 


Cetinje, 4. September. 
Geſtern um 6½ Uhr trafen Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten der Großfürſt Nikolaj Nikolajwitſch nebſt 
Gemahlin, ſowie das Herzogpaar von Leuch 
tenberg und der Kronprinz Danilo 
in der Haupiſtadt ein. Der Bürgermeiſter 
richteie an den Toren der Sladt eine Begrüßuns⸗ 


auſprache an den Großfürſten und überreichte 
dem hohen Gaſte Salz und Brot. 
Auf den Straßen wurde von den Truppen 


Spalier gebildet. Am Schloſſe wurde der Groß⸗ 
fürſt unter Glockengeläut, Salutſchüſſen und den 
Klängen der ruſſiſchen Nalſonalhymne vom König 
Nikolaus I. empfangen. Am Abend fand eine 
Galatafel ſtalt. 
P. Eetinje, 4. September. 

Jufolge des regneriſchen Wetters fand die 
Zeremonie der Ueberreichung des Feldmarſchall · 
in Saale des Regierungsgebräudes ſtalt. 
Um 10 Uhr morgens ſtelllen ſich zu beiden 
Seiten des Saales eine Kompagnie Matroſen 


und eine Kompagnie Marineinfanterie mit zwei 


Muſikorcheſtern auf. Die Parade kommandierte 
General Wulotiſch. Der Saal füllte ſich mit 
den Vertretern der verſchiedenen Diplomatenkorps, 


ſowie ruſſiſche und montenegriniſche Generale und 


Offiziere. Darauf trafen die Großfürſten Ni⸗ 
kolaus und Peter Nikolajewiiſch mit dem Kron⸗ 
prinzen Danilo ein und ſchritſen die Front der 
Truppen ab. Unter den Klängen des Begrüßungs⸗ 
marſches erſchien alsdaun das Königspaar mit 
der königlichen Familie und der griechiſche Kron⸗ 
prinz, Das Königspaar nahm auf einer Erhö⸗ 
hung Platz. Großfürſt Nikolaj Nikolajewitſch 
traf hierauf mit dem Marſchallſtab vor König 
Nikita und richtele au den Herrſcher folgende 
Auſprache: „Ew. Königliche Majeſtät! Ich 
habe die hohe Ehre, auf Allerhöchſten Befehl 
Ew. Königlichen Majeftät den Stab eines Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls der ruſſiſchen Armee zu über ⸗ 
reichen.“ Der König nahm mit einer Verbeu⸗ 
gung den Stab enigegen und erwiderte: „Ew 
Kaiſerliche Hoheit! Ich bin glücklich, aus Ihren 
Händen dieſes hohe Würdenzeichen, das mir von 
Seiner Kaiſerlichen Majeſtät verliehen wurde, zu 
empfangen, und das ich nicht ſo meinen eigenen 
Verdienſten, als den Verdienſten meiner braven 
Armee verdanke. Ich danke dem Kaiſer 
dieſe mir erwieſeue hohe Ehre. — Es lebe 
Seine Kaiſerliche Majeſtät der Herrſcher aller 
Reußen, es lebe die glorreiche ruſſiſche Armee!“ 
Humnenklänge und begeiſterte Zivio⸗Ruſe er⸗ 
füllten den Saal. Der Großfürſt Nikolai Nikola⸗ 
jewitſch brachte ſeinerſeits ein Hoch auf den Ge⸗ 
neralfeldmarſchall der ruſſiſcheln Armee, Seine 
Majeftät den König Nikolaus I. von 
Montenegro und die heldenhafte montenegriniſche 
Armee aus. Unter ernenten Hurrarufen intonierte 
das Orcheſter die montenegriniſche National- 
hymne. Nach dem Zeremonialmarſche der Kompag⸗ 
nien wurden die ruſſiſchen Offiziere dem Königs⸗ 
paar vorgeſtellt. 


für 


P. Cetinje, 4. September, 


Nach der Ueberreichungszeremonie fand in 


Auweſenheit 


des Königs und des Großfürſten 


Beſtellung eines 


Nikolai Nikolajewitſch 
Regierungsgebäude die 


auf dem Platze vor dem 

Grundſteinlegung zum 
Bau einer Kathedrale ſtatt. Nach einem vom 
Melropoliten zelebrierten Goftesdienſt wurden 
unter Glockengeläute, Salutſchüſſen und den 
Klängen der ruſſiſchen und montenegriniſchen 
Hymnen vom König und dem Großfürſten Nikolaj 
Nikolajewitſch die erſten Hammerſchläge ausge 
führt, Die Kathedrale iſt ein Geſchenk Seinen 
Mojeftät des Kaiſers von Rußland. 

P. Cetinje, 4. September. 

Großfürſt Nikolaj Nikolajewitſch hat ſich 
heute früh auf die Jagd begeben. 

Der Kronprinz von Griechenland iſt um 10 
Uhr vormittags in Begleitung des Prinzen 
Mirlo im Automobil nach Antivari abgerelft 
Am Nachmittag verläßt das griechiſche Geſchwa / 
der Antivari. 


Eine ruſſiſch⸗ türkiſche 


Spannung? 


Paris, 4. September. 

Das „Echo de Paris“ erfährt aus angeblich 
gut unterrichteter Konſtankinopeler Quelle, daß 
die zwiſchen der Türkei und Rußland vorhandene 
Spannung im Zunehmen begriffen ſei, und zwar 
vornehmlich infolge einer Zuſpitzung der Schwarz⸗ 
meerfrage. Die Konſtantinopeler ruſſiſchen Kreiſe 
und infolgedeſſen auch die Petersburger Diplomatie 
ſeien ernſtlich wegen der mit Rieſenſchritten vor ⸗ 
angehenden Reorganiſation der türkiſchen Flotte 
beunruhigt. Der Ankauf ausrangierter deutſcher 
Panzerſchiffe und Kreuzer, die rege Tätigkeit des 
junglürkiſchen Flottenvereins, die Verwendung der 
Schütze Abdul Hamids für Marinezwecke und die 
neuen Panzerſchiffes bei einer 
Werft, die man nicht nennen wolle, weil fie ver⸗ 
mutlich eine deutſche jet, das alles habe eine 
nicht zu leugnende Beunruhigung in Rußland 
erweckt, da man hierdurch eine Herſtörung des 
Gleichgewichts im Schwarzen Meere herbeigeführt 
ſehe. Im weſentlichen werde in Petersburg die 
bisherige türkenfreundliche Haltung der Kouſtan⸗ 
tinopler Botſchaft auf die Tätigkeit des Erſten 
Dragomans diefer Botſchaft namens Mandelſtamm 
zurückgeführt, der ein großer Freund der Jung⸗ 
türken ſei und fich allmählich einen bedeutenden 
Einfluß erworben habe. Mandelſtamm ſei daher 
auch bereits in Ungnade gefallen und durch den 
feüheren Erſten Dragomau Maikow erſetzt wor⸗ 
den, ebenſo ſei der ruſſiſche Botſchafter Tſcharilow 
nach Petersburg abgereiſt, um ſich neue Inſtruk⸗ 
lionen von Iswolski zu holen. Kurzum, man 
ſtehe am Vorabend von ſehr ernſten ruſſiſch⸗ 
lürkiſchen Auseinanderſetzungen über die Frage 
des Schwarzen Meeres. In leitenden türkſſchen 
Kreiſen hege man den Gedanken einer Neutvali« 
fierung des Schwarzen Meeres unter türkiſchey 
Garantie. 


Ein Gleitflug aus 
2500 Meter Höhe, 


Die Flugwoche von Havre-Trouville brachte 
eine neue Glanzleiſtung des Aviatilers Morane, 
der im Aerodrom von Deauville auf ſeinem 
Bleriot-Eindecker den ant Montag zu Havre mit 
2100 Meter von ihm erzielten Höhenrekord auf 
2582 Meter emporſchraubte. Der Bleriotpilot, 
ber ſich mit einem bis zu 3000 Meter gra- 
duierten Barometer verſehen halte, begann feinem 
Flug um 4 Uhr 44 Minuten nachmittags, als 
Latham auf ſeinem Antoinette⸗Eindecker, der vor 
ihm aufgrſtiegen war, bereits hoch in den Wol⸗ 
ken ſchwebte. In kurzen Kreiſen raſch auſſtei⸗ 
gend, entſchwaud auch der Eindecker Moranes 
allmählich den Blicken. Um 5 Uhr 10 Minuten 
ging Latham nieder; er hatte eine Höhe von 
2100 Meter erreicht. Inzwiſchen ſtieg Morane 
noch immer höher empor. Endlich ſchien auch 
er den Abſlieg zu beginnen. Sein Eindecker 
ſchoß ſchließlich in geradem Gleilfluge herab, 
um drei Kilometer außerhalb des Aerodroms den 
Boden zu erreichen. Der Aviatiker erklärte, daß 
während des Abſtieges in 2300 Meter Höhe 
fein Motor ausſetzte, was ihn daran hinderte, 
in Spiralen herabzugleiten und im Aerodrom zu 
landen. 

Wie die franzöſiſche Luftverkehrsliga ver⸗ 
nimmt, hat ſich der Kriegsminiſter im Prinzip 
für die Schaffung einer Aeroplanſtation in Süd⸗ 
algerien eutſchieden. Sechs bis acht Flugzeuge 
ſollen dorthin gebracht werden und in nächſter 
Zeit die verſchiedeunen Gebietsteile Südalgeriens 
überfliegen. Die Station fol im Jauuar er⸗ 
richtet werden. Das würde der erſte Schritt zu 
einem transſahariſchen Verkehr zur Verbindung 
der franzöſiſchen Beſitzungen ſein. 

Moranes Bericht über ſeinen Gleitflug. 

Le Havre, 4. September. (Preß⸗Tel.) 
Der Bleriolflieger Morane hat im Aerodrom von 
Deauville geſtern einen neuen Höhenrekord mit 


Montag, den (23. Auguſt) 5. September 1910 


Neue Lobzer Zeitung. 


2582 Meter aufgeſtellt. Ueber feine Fahrt in 
bie luftige Höhe hat er wenige Miunten nach 
der Laudung folgendes erzühlt: 

„Ich halte mir vorgenommen, ſo hoch zu 
fliegen als ich konnte, 4 Uhr 40 Minuten, als 
Lalham bereiſs in beträchtlicher Höhe den Aero. 
drom umkreiſte, ftien ich empor. Bis 1000 
Meter Höhe bin ich ſchon wiederholt gekommen. 
Nichts neues bot ſich mir bis dahin. Dann 
wurde es aber kalt. Doch ich halte mich gut 
verpackt nud konnte ſomit dem ſchneidenden Wind 
und der eiskalten klaren Luft ohne Beſorgnis 
entgegenſehen. In 2000 Meier Höhe begann 
mein Motor ſchwächer zu laufen. Doch ich ſtieg 
immer weiler und weiter, bis das Barometer 
faft 2600 Meter anzeigte. Jetzt klapperte der 
Motor fo bedenklich, daß ich mich zum Abſtieg 
entſchloß. Ich ſtellte die Zündung ab und ge 
dachte im Gleilfluge langſam abwärts zu fahren. 
Doch kaum war ich 500 Meter gefallen, da 
Hellte ſich Brechreiz und Ohreuſauſen bei mir 
ein. Die Siune begannen mir zu ſchwinden, ſo⸗ 
Bat Ich unverzüglich den Motor wieder anlaufen 
ließ, um nicht wehrlos dem Luftelement preisge⸗ 
geben zu ſein. Da das Sauſen bald ein wenig 
Uachließ, ſtellte ich den Motor wieder ab und 
uhr im Gleitflug weiter gen unten. In 1500 
Meter Höhe wollte ich von neuem den Motor 
anlaufen laſſen. Doch da geſchah das ſchreck⸗ 
liche: Die Zündung verſagte. Hoch fiber ben 
Wolken ſchien ich dem Winde preisgegeben. Mir 
war fo elend, daß ich der Steuerung des Appa⸗ 
rales nicht die nötige Sorgfalt widmen konnte. 
Mein Eindecker begaun zu ſchwauken, er kreiſte 
in Wendungen, ſodaß ich mein Ende nahe 
glaubte und jeden Augenblick mik furchtbarer 
Geſchwindigkeit die 1500 Meter hinab zuſtürzen 
drohle. Nie werde ich die Minuten hergeſſen, 
während der der Ein decker in ſpſtzem Winkel zu 
Boden fuhr. Es war ein Gleitflug; aber ein 
Abſtjeg, der jeden Augenblick zu elner Kala⸗ 
Mrophe führen klounte. Erſt kurz ilber dem 
Boden mäßtate ſich bie Geſchwindigkeit, ſodaß 
ich nuverſehrt auf der Wieſe außerhalb des 
Aerodroms landen konnte. 

Sobalb werde ich nicht wieder auſſteigen. 
Vorläufig hebe ich genug. Die ſchrecklichen 
Minnten haben mir für einige Zeit Die Flug⸗ 
kunſt verleidet.“ 


Chranik u. Lakales. 


Der geſtrige Sonntag. 


Der Wellergott hatte es diesmal nicht fo gut 
gemeint, wie an allen vorhergehenden Sonntagen. 
Schon am Sonnabend reguete es ohne Ende, ſodaß 
unſere fo hygieniſchen Riunſteine hoch angeſchwollen 
waren, in denen ſchwarze Fluten die Straßen ent⸗ 
langſtürmten. Was Wunder, wenn manche Ver⸗ 
antigungsleiler forgenfchwere Vlicke nach dem 
Himmel richteten und im ſtillen immer hofften, 
daß er ſich aufklären würde, ja mußte, denn file 
die beiden Tage waren doch eine ganze Reihe von 
Vergnügungen angeſaat, dle alle einen ſchönen 
Verlauf zu nehmen verſprachen. Aber der Weller⸗ 
gott ließ ſich nicht beeinfluſſen und fo mußlen in 
letzter Stunde Vergnügungen abgeſagt und auf den 
nächſten Sonnabend oder Sonntag verlegt werden. 
So wurde das Sommernachtsfeſt des Ton⸗ 
ring⸗Klubs auf ben nächſten Mittwoch ver⸗ 
legt, von dem man hoſſt, daß er beſſeres Wetter 
bringen und fo ebenfalls zu einem angenehmen Feſt⸗ 
abend beitragen wird. — Diejenigen Vergullgungen, 
die nicht im Freien arrangiert worden weren, ſondern 
in Sülen uſw. ſtallfanden, waren denn auch ſehr ſtark 
beſuchtund die Fröhlichkeit, die dabeſherrſchle, bewies, 
daß man boch dem Wettergott zu trotzen verſtand 
und feiner ſpollete. Eine Folge des geſtrigen 
Regenwellers war die, daß die Vergnügungs⸗ 
Elabliſſements, Konditoreien, Kinemalographen uſw. 
überfüllt waren, ſodaß man nur ſchwer einen Platz 
finden konnte. 

So möge denn dieſe Woche mit einem beſſeren 
Wetler, mi hellem Sonneuſchein beſchert werden, 
ſodaß man eine reichliche Entſchäbigung für die 
vergangene finden möge. Eine Meine Hoffnung 
dafür iſt ja vorhanden, denn der heutige Montag 
verſpricht ja ein gutes Weller. 


Ordensverleihung. Dem jüngeren Pri⸗ 
ſtawgehülfen der Lodzer Stadtpolizei, Kollegien ⸗ 
Sekrelür Spiridon Bormuſo w wurde 
der St. Etanielau&-Drden III. Klaſſe verliehen. 

* k. Perſonaluachricht. Der Präſes des 
hiefigen Friedensrichterplenums Wirkl. Slaatsrat 
Moskwin iſt von feinem Urlaub zurlfickge⸗ 
kehrt und hat ſeine Amfsfunktionen übernommen. 

* k. Nekrolog. Heute früh um 6 ⅛ Uhr 
berſtarb plotzlich in ſeiner Wohnung al der 
Promenodenſtraße am Herzſchlag der bekannte 
hleſige vereid. Rechtsanwalt Herr Ignatz 
Salſchupin im Alter von 42 Jahren. Der 
Verſtorbene ab ſolvierte die Warſchauer Univerſt⸗ 
tät und praftisierie darauf in Petersburg und 
Mostau als giechtsanwalt. In Lodz traf der 
Verſtorbene vor 11 Jahren ein und belätigte ſich 
zuerſt im Unternehmen feines Schwiegervalers, 
des Großinduſtriellen B. Freuden berg, um einige 
Jahre fpäter ſich ganz der Advokalur zu widmen, 
mit der er große Erfolge erzielte; auch wurde er 
vielfach ftir größere Unternehmen als juridiſcher 

ſeirat gewählt. Der Verewigte legte großes In⸗ 
tereſſe für humane und gemeinnültzige Juſtitulio⸗ 
nen an den Tag, er war z. B. Mitgrilnder des 
Lobzer iſtaeliliſchen Wohlläligkeitspereins und 
funktionierte 1110795 Zeit als deſſen Ehrenſekrelär; 
5 war er feiner Zeit auch als Kandidat für 
ie Reſchsduma in Ausſicht genommen. Sein 
frühes Hinſcheiden wird in vielen Streifen unſerer 
Stadt aufrichtig betrauert. 

* Ueber bie Reform der Mittelſchulen 
ſpricht ſich, nach der „Pet. Big" der ſtellv. Die 
rellor des Departements der Volſgaufklärung 
Wirkl. Staatsrat A. W. Wilijew einem Mil⸗ 
arbeiter der Pet. Ga, gegenüber wie folgt aus: 
Auf die Trennung der oberen Klaſſen der Mit 


wund für neue Einlagen nicht 


ielſchnlen von den unteren war ſchon ſeit langer 
Zeit das Streben des Unierrichtsminiſteriums ge- 
richtet. Bekanntlich ſind durchaus nicht alle 
Kinder, die in eine Vorbereilungsklaſſe oder untere 
Klaſſe einer Mittelſchule treten, fähig, den Kurſus 
abſolvieren. Solche Kinder verlaſſen die Schule 
mit ſehr geringen Keuntniſſen und die Eltern 
wiſſen nicht, was fie mit ihnen anfangen ſollen. 
Vornehmlich für ſolche Kinder And die projektier ⸗ 
ten Vorbereitungsſchulen gedacht: fie wollen 
eine mehr oder weniger abgeſchloſſene niedere 
Bildung vermitteln und gleichzeilig für den Elite 
tritt in vier- oder füufklaſſige ulen, miniſte⸗ 
rielle, Stadt- oder Handwerksſchillen vorbereiten. 
Die Gymmaſien ſollen dagegen zur Vorbereitung 
für die Unjverſitäten und audere Hochſchulen 
dienen. Da die Unkverſitäk von ihren, Iungern 
die Kenntnis der lateiniſchen Sprache verlangt, 
ſo wird in den Gymnaſien auch dieſe Sprache 
gelehrt werden. Vollſtändig unbegründet ſind die 


* 


Gerüchle, wonach das Unlerrichtsminiſterium 
die Abſicht hätte, den Unterricht in den allen 
Sprachen im früheren Umfange zu reſtitnieren. 


Dieſes Syſtem iſt ſchon ſeit langer Zeit aufgege · 
ben und verurteilt worden. Allein auch gegen. 
wärlig gibt es bei uns ſechs Gymnasien mit 
beiden allen Sprachen. Der Eintritt in eine 
philologiſche Falnlilät iſt ohne Kenntnis dieſer 
Sprachen undenkbar. Daher wird der Unterricht 
in den beiden alten Sprachen in einigen Chin 
naſien zur Vorbereitung für das Studium der 
Philoſogie beibehalten werden. Die von den un⸗ 
teren Klaſſen befreiten Gymnaſien werden mit 
ihren Parallelklaſſen naturgemäß eine weit grö⸗ 
ßere Zahl von Schülern ber oberen Klaſſen ha⸗ 
ben können, wodurch dem fetzt fo ſchwer empfun⸗ 
denen Mangel au Vakanzen abgeholfen werden 
wird. Gleichzeitig wird durch die Reſorm das 
wiſſenſchaflliche Niveau der Gymnaſien gehoben 
werden, weil in dieſe Lehrauſtalten nur die bes 
gableren Schiller Aufnahme finden werden. Auch 
wird ſich der ſtilliche Geiſt verbeſſern, 
die Mittelſchule 
Kinder mehr aufnehmen wird. Was die Vertet- 
lung der Stunden, ſpeziell der lateiniſchen, be ⸗ 
triſſt, jo hat das Miniſterium eine Tabelle ſchon 
zuſammengeſtellt, die natfirlich von den geſetzge ⸗ 
benden Inſtituttonen noch abgeändert werden 
kaun. Borbereiiungsfchulen ſollen nach Maßgabe 
der Rolweudigkeit in allen Teilen des Reſchs 
eröffnet werden, unabhängig davon, ob ſich dort 
ein Gymnaſium befindet oder nichk. Dabei wer⸗ 


den see Schulen für Knaben und Mädchen 
verſuchsweiſe auch Koedukationsſchuſen eröffnet 
werden. Abgeſehen vom Miniſterium können 


derarlige Schulen auch private und kommunale 
Körperſchaften forte einzelne Privalperſonen er⸗ 
öffnen. 

* Die Ermäßiguug des Zinsfußtes 
auf laufeude 


einer Konferenz von Vertretern der größeren Pe 
tersburger und Moskauer Kommerzbanken, die 
unter dem Vorſitz des Präſidenten des Verwal⸗ 
tungsrals der Wolga⸗Kamabank in den Räumen 
dieſer Bank ſtallſand. An der Konferenz nahmen 
auch der Direktor der Kredillauzlei Kammerherr 
L. J. Damydow teil ſowie der Dirigierende der 
Staalsbank Wirkl. Staatsrat A. W. Konſchin. 
Nach einem Meinungsaustauſch kam die 
Konferenz nach der „Pet, Zig.“ zum Schluß, 
daß es wünſchenswert ſei, die Höhe des Zius⸗ 
ſußes, der von den Banken auf lauſende Rech⸗ 
nung und für Einlagen gezahlt wird, bis zum 
1. 14. September d. J. unverändert zu belaſſen. 
Vom 1. September ab jedech müßten die Banken 
— nach dem Guſachten der Konferenz — auf 
neue laufende Rechnungen nicht mehr als 3%, 
mehr als 4¼ %% 
zahlen. — Was die alten laufenden Rechnungen 
und Einlagen betrifft, fo wird, im Hinblick auf 
den zurzeit beobachleten großen Rllcklauf von 
Geld in die Provinz zu Zwecken der Getreide 
lampague, die Frage einer Ermäßigung des Zins ⸗ 
ſußes offen gelaſſen. — Zugleich beſchloß die 


| Konferenz deim Finanzminſſter um eine Ermüßi⸗ 


gung des Zinsſußes auf Darlehen der Staats 
bank für Prozenſpapiere nachzuſuchen. Jeder die 
Reſolutionen der Konferenz wird dem Finanz ⸗ 
miniſter Bericht erſtattet werden. 

* Neue Spielkartenmuſter. Wie die 
Blätter berichten, hat der Künſtler Bilibin vom 
Meſſort der Auſtalten der 
Auftrag erhalten, nene Spiellartenmuſter an 
zufertigen. 

Ein allruſſiſcher Handwerkerkongreßßz, 
der demnächſt eröffnet wird, ſoll u. a. das Ne- 
gierungsprojekt einer Aufhebung des Handwerker⸗ 
ſtandes in Petersburg, Moskau und einigen an⸗ 
deren Städten, wo ſich die Selbſtverwallung der 
Handwerker noch erhalten hat, beraten, Das 
Miniſterium des Innern läßt in ſeinem Projekt 
die Erhaltung der Handwerkerzſifte doch nur als 
Privalverbände zu; alle Kapftalien der Hand ⸗ 
werkervereine müſſen den Stabtverwaltungen über⸗ 
geben werden. Der Standpunkt des Minifteriums 
des Junern wird übrigens vom Miniſterium des 
Handels und der Inbuſtrie nicht geteilt; dieſes 
wünſcht die Erhaltung der Selbſtverwaltung der 
Handwerker in Petersburg und Moslau. Die 
Handwerker hier find mit dem Projekt auch un⸗ 
zufrieden; fie wünſchen ſich natürlich nicht von 
ihrem Kapital zu trennen, das ſich auf ea. 
4 Millionen Rbl. beläuft. 

* Die internationale Kouferenz für den 
direkten Verkehr wird im laufenden Jahr in 
Warſchau einberufen werden. An den inlernatſo⸗ 
nalen Konferenzen nehmen teil die Vertreter 
der ruſſiſchen Negterungsbahuen ſowie die Ver ⸗ 
treler ſämklicher Eiſenbahnen Weſteuropas. Das 


Programm enthält eine Reihe wichtiger, auf ben 
Güterverkehr bezüglicher Fragen von interna⸗ 
tionaler Bedeutung, darunter die F von der 


Erweiterung des direkten Verkehrs zwiſchen Nuß⸗ 
land und den weſteuropäiſchen Ländern, ſowle 
von der Regulierung der Schnellzüge zwiſchen 
u—Warſchau — Wien u. a. m. 


weill 
nach der Reform keine kleinen 


Nechunng und Einlagen 
bildete am 19. August (1. Sept.) den Gegenſtaud 


Kaiſerin Marla den 


Das Ehrlichſche Mittel „606“¼. 
Der Medizinalkonſeil hat erklärt, daß die An⸗ 
wendung des Mittels bei Lusskranken in der 
Privalpraxis gänzlich von dem Gutachten des 
behaudelnden Arztes, zu den Hospitälern aber — 
vom Oberarzt des Hoſpitals abhäugt. Damit 
hat 606 bei uns gewiſſermaßen das Bürgerrecht 
erlangt. — Der Aſſiſtent des Kaiſerlichen Klini⸗ 
ſchen Juſtituts in Petersburg, Dr. S. N. Vor⸗ 
mann iſt nach Frankfurt am Main zu Profeſſor 
Ehrlich abgereiſt, um dieſem die Reſultale feiner 
Verſuche mit dem Präparat „606“ darzulegen. 

* Der Leprabazillus entdeckt, Laut 
Privattelegrammen ruſſſſcher Blätter haben drei 
amerikaniſche Aerzte, die auf Hawali ſich befin⸗ 
den, an das Pariſer Paſteur⸗Inſtitut die Mittels 
lung gelaſſen, daß ihnen die Entdeckung des 
Leprabazillus gelungen iſt, und daß fie inſolge⸗ 
deſſen hoffen, auch das Serum zur Heilung der 
Lepra zu ſinden. 

r. Zahlungseinſtellung. Die Firma 
David Wainflein, Drogenhandlung an der Hicke 
der Andrzeja und Dlugaſtraße, ſtellle die Zah 
lungen ein. Die Höhe der Paſſiven iſt bisher 
noch unbekanut. Engagiert find hieſige größere 
Drogenhaudlungen. 

r. Unterſchlagung. Am Freſtag morgen 
meldete die Firma Mendel Zandmann der Ge 
heimpolizei, daß ihr Angeſteller Maler Wygoduy, 
dem mau 1500 Rbl. zum Auskanf von Waaren 


und 1500 RL, zum Auskauf von Wechſeln über⸗ 
geben halle, fllichlig wurde. 

§ Von der Lodzer Fabeikbahn. Perſonen, 
die Sommerwohnungen in Galkowek, Zakowice, 


wandten ſich an die Direklſon der Lodzer Fabrik- 
kurſieren ſollen, noch bis zum 1. Okſober im 
Verkehr zu belaſſen. 


einem Arbeitshauſe verbundenen Nacht⸗ 


ſprach längſt nicht mehr den Anforderungen, 
welche eine Juduſtrieſladkt wie Lodz an ſolche 
Auftallen zu Stellen die Pflicht und das Recht 
hat. Ebenfo notwendig war der Ban eines Ar⸗ 
beilsbauſes, in welchem die Hoſpflaulen des 
Nachlaſyfs die Koſten ihrer Verpflegung durch 
ihrer Hände Arbeit ſich verdienen, und nicht ge- 
ſchäflsmäßig erbetteln fofen. Dieſer Neubau fol 
dem gewerbsmäßigen Beltel entgegen wirſen. Der 
Mangel au den nötigen Geldmitteln bal den 
Lodzer christlichen Wohllätigkeitsverein bisher an 
der Ausführung des Neubaues verhindert. Un⸗ 
ſere Geſellſchaft follie im Sutereffe einer ralſonell 
geregelten Wohltäligfeſt dieſe Neueinrichtung des 
Wohllätigkeits vereins mit Freuden begrüßen und 
die Sache ſelbſt unterstützen. Geſtern hat die 
feierliche Grundſteinlenung des Hauſes unter 
recht ungünſtigen Umſtünden — des Regens hal ⸗ 
ber — ſtatigefunden. Der Präſes des Wohle 
tätigkeitsvereins, Herr Paſtor Gundlach, war ver⸗ 
hindert, zu 
Paſtor Hadrian vertreten, der eine längere An⸗ 
ſprache an die zahlreſch verſammelten Mitglieder 
des chriſtlichen Wohlläligkeils vereins, des Komi⸗ 
tees gegen den Vettel und des Nachtaſyls richtete, 
ſowie den Segen Golles auf das neue Werk her⸗ 
abflehte. Das Gleſche tat Pfarrer Albrecht, 
wührend Herr A. Charemza zur ferneren Tätige | 
keit auf dem Gebiele der Nächſteultebe auſſorderle 
und den erſten Hammerſchlag bei der Einmau⸗ 
erung des Grundſteines tat. Eine unter den 
Auweſenden veranſtalteke Kollekte ergab den Be⸗ 
rag von 54 Rl. 
Die Eintueihung der neuen Franz 
Kindermaunſchen Villa im Ruda Pabi⸗ 
auieka hat am Sonntag um 12 Uhr mittags in 
felerlicher Weiſe ſtaltgefunden und war mit einem 
Hausgottesdienſt im Nenban verbunden. Es war 
eln herzbewegendes Bild, das hochbetagte chr- 
würdige Ehepaar, Frau and Herr Kindermann, 
umgeben von Kindern und Kindeslindern, die eine 
Verſammlung vol zirka 70 Perſoneu bildelen. 
Von Fremden nahm nur noch der Erbauer der 
Villa R. Reſller an der Feier teil. 
Das Haus iſt ii architektoniſch⸗äſthetiſcher Be⸗ 
ziehung ein wohlgelungener und in praktiſcher Ber 
Fichung ein trefflich durchdachter Bau zu neunen. 
ı Mögen dem ehrwürdigen Ehepaar in dieſem 
ihrem Feierabendhaufe nuch viele Jahre eines fried- 
lichen und glücklichen Lebens im Kreiſe der Fa⸗ 
milienmitglieder von Gott beſchert werden. 
Der Vorſtand des chriſtlichen Kom ⸗ 
misvereins z. g. U. erſucht uns um die Mit- 
teilung, daß, 


zwar Dieuſtags für das Orcheſter 
und Freitags für die Geſaugsab ⸗ 
teilung. Der Vorſtaud erſucht um recht 
zahlreiche Beteiligung und pünktliches Erſcheinen. 

„ Thalia⸗Theater. Ju der Aunonce vom 
„ThaligTheater“ in der Sonntags⸗Ausgabe find 
die Preiſe der billegeren Plätze irriüm⸗ 
lich falſch angegeben worden. Dieſelben erfahre 
wie aus der heutigen nochmals zur Verö 
lichen gelangenden Auſſtellung erſichtlich, ke iner ⸗ 
lei Erhöhung, worauf wir unſere Leſer 
ganz beſonders aufmerkſam machen. 

* 8, Feuerwehrübung. Geſtern hielten der 
II., III. und IV. Zug der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr auf dem Territorium der Fabrik S. 
Bareinski an der Tyluaſtraße eine gemeinfchaft- 
liche Uebung ab. In erſter Linie galt es hierbei 
ſeſtzuſtellen, wie groß die Rellungsbereilſchaft der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ift, reſp. wie viel 
Zeit von der Alarmierung bis zum Eintreffen und 
der Aufnahme der Reltungsaklion verſtreichen 
würde. Das Reſultat der Uebung war ein äu⸗ 
ßerſt günſtiges. Die Wehrmannſchaften legten 
nicht allein den größten Eifer, ſondern auch die 
größte Rouline au den Tag. 

* Der Lodzer Männer Geſang⸗Verein 
bat troß des regueriſchen Welters geſtern fein 
Wort prompt eingelöſt und ſein Programm: 


Feierliche Gauubſteinlegung des mit 


erſcheinen und wurde von Herrn 


nach Schluß der Ferlen, nunmehr 
die Uebungen wieder regelmäßig ſtaltfinden und 


Lucian 


Mr. 400 


Sternſchießen, Ringwerſen und Tanzkränzchen voll 
und ganz abſolvirt. Der Stern wurde bis auf 
den letzten Strahl heruntergeſchoſſen nud die 
glücklichen Schiitzen nahmen die gackernden, 
ſchnalternden und blökenden Preiſe ſtolz in 
Empfang. Im Spielzimmer vergnügten ſich die 
Damen in großer Zahl mit Ringwerfen und am 
Tanze nahmen fo viele junge und auch weniger 
junge Pärchen Teil, daß „Der bekannte Apfel“ 
nicht zur Erde fallen konnte. Gegen Abend 
waren fänmkliche Plätze in allen unteren Riumen 
beſetzt und die Küche konute den rfeſigen Alnzor⸗ 
derungen uur mit größten Anſtreugung Genüge 
tun. Alles in Allem genommen, war es ein unge. 
mein gemilkliches echtes und rechtes Famiflienfeſt, 
bei dem ſich alle Teilnehmer prächtig am flirten. 

* Vom Fabrikmeiſter⸗Berein. Am 
verfloſſenen Sonnabend fand eine Sitzung der 
Mitglieder und der Verwalfung des Vereins der 
Fabrikmeiſer des Gouvernements Pelrikau ſtatl. 
Den Vorſſh führte der Vice, Präſes, Herr Eduard 
igt. Vor Beginn der Sitzung hielt Herr M 
einen Vortrag über Alkoholismus und 
feine Folgen, der mit großem Jutereſſe verſolgt 
wurde. Auf der Sitzung dagegen wurde dil 
Angelegenheſt der Aufnahme des Unterrichts im 

ebſach und in der Mathematik berathen. Zwecks 
iger Feſtſetzuug, an welchen Tagen der 
Unterricht iy dieſen beiden Lehrſächern ſtaſlfinden 
fol, wurde heſchloſſen, am 11. d. M. nochmals 
zu einer Sißung zuſammenzutreten. Außerdem 
gelaugten noch die laufenden Angelegenheiten zur 
Erledigung. 

* 5 Vom Verein der Augeſtellten der 


Andrzeiöw oder in der Umgebung inne haben, Lodzer Fabrikbahn. Da ſich zu wenig Mit« 


glieder eingefunden hatten, kam die für geſtern 


bahn mit der Bitte, die ſogenannten Spazier⸗ auberaumt geweſeue General Verſammlung der 
züge, die vom 20. September an nicht mehr Mitglieder des Vereſus der Angeſtellſen der 


Adzer Fabrſthahn nicht zuſtaude und ſindet 
infolgedeſſen im zweiten Termin am 18. d. M. ſtatt. 

* w. Vom Bäckergeſellen Verband. 
Die für Sounlag nachmitkaß im „Paradieſe“ an ⸗ 


aſyls. Der Neubau war längſt für Lodz ein | beraumt geweſene Generalverſammlung der Mile 
ſchreiendes Bedürfnis. Das alte Gebäude eut⸗ glieder des Loder Bäck. 


9 geſellen⸗Verbands konnte 
infolge zu gerſuge Beteiligung nicht ſtaltfinden, 

Eine zweite Sitzung wird nach zwei Wochen ei. 

berufen. 

* Heine Immunität gegen Syphilis. 
Der Breslauer meralauzefget“ veröffentlich! 
eine Erklärung der bermatofoniichen Klint, gie. 
heimrat Neifier, die ſch auf die Gerüchte betreffs 
der Immunität gegen Syphilis beziehen. In der 
Erklärung heißt es, Profeſſor Neiffer habe wie 
bel Menſchen fo auch bei niederen Affen die 
außerordentliche Wirkfanfeit von „Ehelich⸗Hata 
606“ erweiſen können. Unrichtig ſei aber die 
Schlußfolgerung, daß durch „603“ geheilte Tiere 
dauernd für Syphilis unempfindlich geworden 
ſeien. Das gerade Gegenteil ſei der Fall. Wie 
ein in kurzem erſcheinenber Bericht Neiſſers über 
die experimenlelle Syphilisforſchungen der letzten 
Jahre zeigen wird, iſt die alte Annahme, daß 
eine Heilung der Syphilis auch eine dauernde 
Immunität bedinge, irrig. Es könne eine Neuan⸗ 
ſtecung bei Menſch und Tier ebenſo erfolgen 
wie bei früher nie ſyphililiſch geweſenen Indivi⸗ 
duen. Die Tatſache gelte ebenſo für Heilung mit 
„Ehrlich⸗Hata 606" wie mit Queckſilber. Eine 
bleibende Immunität gegen Syphilis gibt es 
nicht. In der Erklärung wird ſchließlich darauf 
hingewieſen, daß die Richligſtellung notwendig 
ſei, damit beim Publikum, das ohnedies durch 
zahlreiche Zeitungsberichte über wiſſenſchaft liche 
Erfolge der letzten Zeit auf dieſem Gebiete in 
degreifliche Erregung verſetzt worden ei, nicht die 
Aulffaſſung Platz greife, mit „gos“ behandelte 


Kranke ſeien lebenslang vor Neuanſteckung ge⸗ 


ſchützt. Die Annahme iſt abſolut falſch und 
könnte, nicht gründlich zerſtört, die traurigſtey 


Konſequenzen zeitigen. 


* Reviſionen und Verhaftungen. In 
der Nacht zu Sonntag wurden von der Polizei 
im Hauſe Nawrotſtraße Nr. 87 bei verſchiedenen 
dortigen Einwohnern Reviſionen vorgenommen, 
In der Wohnung eines gewiſſen K. J. wurde 
ein Revolver „Bulldogg“ mit einigen Palronen 
vorgefunden. In der Wohnung der Antonina 
Wojtpſiak wurde deren 36jähriger Mann Lawrenti 
angetroffen, der von feinem Verbaunungsorte 
fliichtele. Ferner wurden daſelbſt verhaftet; 
Adam Owezarek, Wilhelm Klatke, Kazimir Anton 
und Heinrich Weikolajezyk, Gottlieb Gerke, 
Andrzej Rabinowicz, Leib Vornſtein und Kazimir 
Bednarek. — Im Neftaurant an der Ecke der 
Brzejazd⸗ und Wyſokaſtraße wurden verhaflet: 
Antonina Saar, Max Brominstt und Mariaung 
Kubtak. Am Sonntag vormittag wurden von den 
Verhafleten wiederum einige Perſonen auf freien 
Fuß geſetzt. — Im Torwege des Hauſes Pelri⸗ 
kanerſtraße Nr. 50 wurde ein gewiſſer Michal 
Roſenblum verhaftet, welcher aus dem daſelbſt 
befindlichen Lager von Maliniak Garn ſtahl. 

* 2 Verhaftet wurden von der Geheimpo⸗ 
lizel nachſtehende Perſonen, bie keinerlei Legiſi. 
matjous papiere beſaßen: Fraucis zel Pietrzak, 30 
Jahre alt, Stanislaw Majchrzak. 28 Jahre alt, 
Wawrzynjce Milolajezyk, 20 Jahre alt, und 
Sdbanski, 18 Jahre alt. Alle wurden in 
Haft genommen. 

S Tod unter den Rädern eines 
Eiſenbahnzuges. In der vergangenen Nacht 
bemerkte der Kontrolleur des Zuges Ne. 2 der 
Lodzer Fabritbahn hinter der Station „Widzew“ 
auf den Stufen eines Waggons einen jungen 
Maun ſtehen und forderte dieſen auf, in den 
Waggon zu gehen. Es war dies aber ein „blin⸗ 
der“ Paſſagier, welcher, als ſich der Konſrolleur 
ihm näherte, von dem Trilibret berabſpraug und 
ſomit unter die Räder des in biefem Moment 
vorüberfahrenden Güterzuges Nr. 233 geriet. 
Beide Züge wurden ſofort zum Stehen gebracht, 
jedoch unter den Rädern konnte nur noch dil 
arg verſtümmelte Leiche dieſes jungen Mannes 
hervorgezogen werden. In den Taſchen des ums 
Leben Gekommenen wurde ein Paß auf den 
Ranıen Kazmierz Kuzuiak, 17 Jahre alt, vorge 
funden. Die Leiche wurde bis zum Eintreffen 
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Montag, den (23. Auguſt) 5. September 1900. 


Abend-Ausgabe. 


Ladzer Zeitung”. 


Abend-Ausgabe, 
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GARTEN-ETABLISSEMENT 


HOTELMANNTEUFFEL 


Ab 1. September 1910: 
Neue Debuts. we 


Les Vers 


u, A. 


La bella Margaritha e, 


(3 Damen und 1 Here) 
Akrobaliſcher Tanz (Die 
alte und die neue Zeit). 


Mr. CowWy, 


Anlipodiſche 
Spiele. 


„ZABLOCK 


Mr. Paszczencko, sus. 
Eqnilibriste Coppels Elegant 


mit Mädchen und Hund. 


Prolongiert: 


SIENOR AMBAOSL, 


Transformateur. 


STELLA MARTE, 


Slimmen-Phänomen. 


66 Poln. Soubret⸗ 
ten⸗Diva u. ſ. w. 


Inländiſche Nachrichten. 


Ode ſſa. Ueber die Peſt in Odeſſa 
hat ſich einem Mitarbeiter der Relſch gegenüber 
Prof. W. W. Podwyſſozki ausgeſprochen und 
dabei auf einen Umſtand hingewieſen, der ge 
wöhnlich gußer acht gelaſſen wird. Die Stadt 
Odeſſa it nämlich in ihrer Länge und Breite 
von Kalakomben und unterirdiſchen Galerien der 
Steinbrüche untergraben, aus denen das Bauma ⸗ 
terial ſit die Häuſer genommen worden iſt. Da- 
durch hat ſich eine zweite, unterirdiſche Stadt ge» 
bildeß in der in früheren Zeiten Piraten, 
Schlachhändler und Diebe gelebt haben. Jetzt 
iſt Mefes unterirdiſche Odeſſa eine Stadt der 
Nalten geworden. In dieſer Rattenſtadt 
ſuben die als Peſtträger verfolgten Tiere Zu · 
lucht vor den Nachſtellungen, und die Ratten 
bertilgung wird dadurch in hohem Maße 
ſchwert. Große Bedeutung legt Prof. Podwyſſozki 
nach der „Petb. Zig.“ der Unterdrückung der 
Peſtepidemie noch vor dem Eintritt der Källe 
bei. Deun die zurzeit herrſchende Bubonenpeſt 
giht eine verhältnismäßig noch geringe Slerblich · 
leitsziffer: von 80 Erkrankten find bisher 14 
(d. h. weniger als 25 Prozent) verſtorben. 
Schlimmer dürſte es aber mit der Epidemie wer⸗ 
den, wenn fie nicht vor der kalten Witterung er« 
liſcht. Denn dann tritt die Gefahr des Auf⸗ 
lauchens der Lnngenpeſt ein, die eine Sterblich ⸗ 
keitsziffer von faſt 100 Prozent ergibt. Wäh⸗ 
rend bei der Bubonenpeſt die Ratten als Haupt- 
träger zu betrachten ſind, bieten bei Lungenpeſt 
die Kranken ſelbſt durch ihre Speichelaueſonde⸗ 
rungen eine große Anſteckungsgefahr, da der auf 
dem Boden ausgetrocknete Speichel der Infi⸗ 
zierten in der Luft zerſtäubt und überallhin ver⸗ 
breitet wird. Für eine Verſchleppung der Peſt 
aus Odeſſa hegt Prof. Podwyſſozki keine beſou⸗ 
dere Befürchtung aus folgenden Gründen. Da 
die Iukubationsperiode bei Peſterkrankungen ſehr 
kurz iſt, 2— 3 Tage, fo würde ein aus Odeſſa 
abgereiſter Infizierter gar nicht bis Petersburg 
gelangen können. Da Odeſſa mit Petersburg 
ſaſt auschließlich Bahnverkehr hat, fo wäre auch 
eine Verſchleppung durch verpeſtete Ratten ſo gut 
wie ausgeſchloſſen. 


Reſultate der Senatoren⸗ 
room im Kiewſchen und 
Diner Milttärbezirk. 


Senalor P. A. Dedjulin hat die Nevifion des 
Kiewſchen ud Odeſſaer Militärbezirks beendet 
und iſt am 18.81, August nach Kiſſingen ab⸗ 
gereiſt. Vor der Abreiſe des Senators hat aber 
ein Mitarbeiter de Retſch Gelegenheit gehabt, 
ſich bei P. A. Dedſlin über die Mefultale der 
Reviſion zu inforuſnen, deſſen Ausführungen 
die „Petb. Zig. endes ennimmt: 


er. 


habt. 


Mit den Reſultaten der Reviſion, ſagte P. und die 
wurde, 


A. Dedinlin, ſei er ſehr zufrieden, da im Inten⸗ 
dantur- und im Ingenieur⸗Reſſort die Almoſphäre 
unbedingt reiner geworden ſein. Hiervon habe 


überzeugt, während er andererſeits darüber auch 
viele Brieſe von Perſonen, die den 
ferungen nahe ſtehen, beſitze. 

Weiter erlfärte P. A. Dedinlin, daß er ſich 
bei ſeiner Reviſion nicht nur die Aufgabe geſtellt 


Beraubung der Krone ſchuldig gemacht haben, 
zur Verantwortung zu ziehen. Er habe auch 
eine Reviſion unſerer ganzen Mililärwirſchaft im 
Auge gehabt. Bereits in St. Petersburg habe 
er ſich im Laufe mehrerer Monate für die ihm 
aufeylegte Miſſion vorbereitet, habe ſich mit Do ⸗ 
fumenten der Haupt-Interdanturverwaltung und 
der Ingenieur⸗Verwaltung bekannt gemacht forte 
mit Briefen und Anzeigen, die auf den Kiewer 
und den Odeſſaer Miliſärbezirk Bezug hatten. 
Den Plan für ſeine bevorſtehende Tätigkeit hatte 
er ſomit bereits in St. Petersburg fertig gehabt 
und, in Kiew angelommen, babe er durch Be⸗ 
fragen der Perſonen, die geſchädigt worden ſind, 
fofort über die im Bezirk herrſchenden Unordnun⸗ 
gen einen Ueberblick gewonnen. Beſonders wert⸗ 
volles Malerial habe ſich in Telegrammen von 
Lieferanten und Amtsperſonen gefunden, und auf 
Grund dieſes Materials ſei dann die weitere 
Unterſuchung geführt worden. Zu Hausſuchun⸗ 
gen ſei nur in Ausnahmefällen geſchritten worden, 
wenn man Gewißbeit hatte. 

Unter den zur Verantwortung gezogenen höhe ⸗ 
ren Jutendanfurbeamten ſeien der Kiewer Bezirks ⸗ 
intendant General⸗Major Topor⸗Roptſchinſti und 
die Oberſten Bogdanowitſch und Barkowſti zu 
nennen, die unmittelbar vor Ankunft des 
Senators in Kiew ihren Abſchied genom- 
men hatten. Beiden beiden letztgenannten 
ſei ein hübſches Sümmchen Geld vorgefun⸗ 
den worden, über deſſen Herkunft ſie keine 
Auskunft zu geben vermochten. Daher ſeien 
beide verhaftet worden. Auch die Kiewer Millio⸗ 
närin R. Nemirowſtafa, welche die Lieferungen 
für den ganzen Kiewer Rayon und zum Teil 
auch für den Odeſſaer Rayon in ihrer Hand 
konzentriert hatte, ſei zur gerichtlichen Verant · 
wortung gezogen worden. Dieſe ſehr kluge und 
gewandle Frau habe auf den Bezirksintendanten 
General Topor⸗Roptſchinſti großen Einfluß ge⸗ 
Ohne Anmeldung ſei fie bei ihm im Ka⸗ 
binett erſchienen, habe ſich mit allen Angelegen⸗ 
heiten bekannt gemacht und den Angeſtellten der 
Intendantur ſogar Verweiſe erteilt. Ihre Frech⸗ 
heit ſei ſagar fo weit gegangen, daß fie vom 
General Topor⸗Roptſchinski telegraphiſch verlangt 
habe, zur Empfangnahme von Produlten einen 
von ihr gewählten Intendanturbeamlen zu ent. 
feuben, welchem fie dann erklärte, daß er das 
Produkt akzeptieren möge, wenn er Magazinanf⸗ 
jeher werden wolle. Der Intendant mußte di 
Ware empfau wofür ihm eine Dienfterhöhu: 


Der guse Mut gleicht oft in Winde, wan weiß nicht, 
von waunen er kommt, noch While er fährt. 


Gräfin Lahbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
20. Kortfegung). 

Mpoune muſſſe noch Geduld haben; fie zurſte 
nicht drängen. Er hoffte auf die Zukunſt. Kom 
Zeit, kommt Rat! Waren nur erſt die driſckehd⸗ 
Men Verbindlichkeiten gedeckt, daun halte er auth 
den Kopf wieder oben. 

Sein leichter Siun gewann die Oberhand. 
Luſtig pfeifend, machte er ſich auf den Heim. 
weg-und Pvonne ging mit ihm. 

Beim Abſchied, in Gegenwart 
kr, halte er jo nebenbei geſagt: 


der Großmut⸗ 
„Komſt du 


Ait, Couſſuchen? Herta erwartet dich. Ja nalür⸗ 


N, das hab' ich ja ganz vergeſſen, zu beſteben, 
. Sh ihr helſen, ein Kiffen, eine Decke oder 
sont etwas fe Daiſy Hammerſtein fertig zu 
machen, Herta und ich werden dich ſicher heute 
abend heingeleiten. Der Waldweg iſt wunder⸗ 
voll ieder Tag fo ſchön !! 

Erwnſungsvoll klopfe Monne das Herz. 
Die Greſmutter hatte nichts dagegen. 

Schnel holte fie Hut und Jacket und ging 
Jann glüchelig neben dem Gelteblen einher. Sie 
ich entzückend aus in dem großen Florentiner ⸗ 
Kit, mit den roten Roſen, der ihr ſüßes Ge⸗ 
ſictchen beſchgtlete. 

Es war am Spätnachmiktag. 

Die Sonm warf durch die dichten Lanb⸗ 
tren ihre Strahlen, die in grüngoldenen Krin⸗ 
geln auf dem weichen Waldboden zitterten. Die 
Vöglein ſangen und jubilierten um fie her, und 
nie war Pvonne wohl froher geweſen als jetzt. 
Sie gingen Hand in Fand und plauberten 


törichte Dinge, die ihnen doch ſo unendlich wichtig 
waren. 

Da blieb er plötzlich ſtehen, nachdem er ſich 
umgeſehen. Er hob ihr Geſichichen in die Höhe. 
„Meine ſüße Mronne, du meine kleine Schwalbe,“ 
ſagte er zärtlich und lüßte fie. Sie hatte ihn 
wieder ganz bezaubert. 

Sie mußte ſich auf einen Baumſtumpf ſetzen; 
er lagerte ſich neben ihr. „So, meine Königin,“ 
ſagte er, „nun empfange die Huldigungen deines 
treuen Vaſallen!“ Lächelnd blickte er fie an. 
„Bekomme ich nicht meinen Lohn?“ 

Sie errötele. „Du, mein Lutz, wie ſchön, 
daß du da biſt!“ Sie neigte ſich ein wenig zu 
ihm, und faſt ſcheu ſtreiften ihre Lippen feinen 
Mund. Da hielt er fie ſeſt und trank ſich ſalt 
an ihrem Munde, bis ſie ſich verwirrt von ihm 
befreite — und war doch fo giſicklich. Sie 
ſtreichelte fein blondes Haar, fein Geſicht, und 
is empfand er die Berührung ihrer weichen 

ud. 

Eine Weile ſchwiegen fie, einer des anderen 

Geßenwart genießend. Es war fo friedlich, fo 
ſtill un fie her; fie hätten noch lange fo ſitzen 
und kinmen können. Schwer nur eniſchloſſen fie 
ſich zum Weitergehen. Er legle dabei ſeinen Arm 
um ihr Waile, und willig ließ fie ſich von ihm 
führen. 

„Lutz, wie war Großmama zu dir ?“ fragte 
ſie. „Sie freu ſich immer fo ſehr, wenn du 


kommt.“ 

„Ob ihr he mein Kommen ſo erfreulich 
war? Es hat fe um eine anfländige Summe 
leichter gemacht.“ Und er lachte fehı leichtſinniges 
Lachen. 

Mvonne war ſehr erſchrocken. 

„Lutz, hatteſt du wieder Schulten — ſchon 
wieder ?" klagte fie. 

Beruhigend drückte er fie an ſich, 

„Du Närrchen, was verſtehſt du davon! 
Aber ich muß der alten Dame ktatſächlich ſehr 
dankbar fein; fie hat mich anus einer wirklich 
drückenden Lage befreit.“ 


ſich der Senator an Ort und Stelle perſönſich 
Von allen babe 
Militärli- 


habe, Intendanten und Ingenieure, die ſich der | 


„Mußie es ſchon wieder fein, Lutz? Als du 


Verwaltung eines Magazins zuteil 
während ihm im gegenteiligen Falle 
Dienſtentlaſſung drohte. Alles dies ſei von den 
Konkurrenten der Nemirowſkaja aufgedeckt wor 
den, welche froh waren, fie losgeworden zu fein, 
ſie Geld genommen. Der eine 
habe ihr Abſtandsgeld zahlen, der andere fie für 
Verſchaffung einer Lieferung entlohnen müſſen, 
uſw. Alle hätten fie gehaßt, aber alle hätten ge- 
zahlt. 

Außer der Nemirowſkaſa habe ein gewiſſer 
Memann⸗Moran die Aufmerkſamkeit auf ſich ge 
lenkt, welcher als „Gutsbeſitzer“ unter günſtigen 
Bedingungen die Lieferung landwirtſchaftlicher 
Produkte für die Intendantur übernommen, die 
Produkte aber ſelbſt aufgekauſt habe, was na⸗ 
türlich nicht ohne Vorwiſſen der Intendanten 
geſchah. 

Bei Reviſiou des Ingenieur⸗Reſſorts des 
Kiewer Militärbezirks habe Senator Dedjulin 
Betrug und andere verbrecheriſche Handlungen, 
die von Ingenieuren und Lieferanten begangen 
waren, aufgedeckt. Hier ſeien zur Verantwor- 
tung gezogen worden der jetzige Ingenieurchef des 
Wilnaer Militärbezirks Generalleutnant Akimow, 
der früher Gehilfe des Kiewer Jugenieurchefs 
geweſen ſei, Oberſt Krawtſchenko und andere 
Militäringenieure. Außerdem iſt der Lieferant des 
Militärreſſorts Meier Wechſler verhaftet worden, 
der im Ingenieur⸗Reſſort dieſelbe Rolle geſpielt 
hatte wie im Jutendanturreſſort die Nemirowſkaja. 
Meier Wechſler hatte es verſtanden, alle Auf⸗ 
träge des Jugenieurreſſorts in feinen Händen zu 
monopoliſieren. Er übernahm alles. Tharakkeri 
ſtiſch für die Art feiner Tätigkeit iſt z. B. der 
Umſtand, daß er für die Abfuhr der Fäkalien 
eines Regiments 48,000 Röl. jährlich bekommen 
hatte, während dieſe Abfuhr, vom Regiment 
ſelbſt beſorgt, nur 4000 Rubel jährlich gekoſtet 
hatte. 

Unter anderem teilte Senalor Dedjulin mit, 
daß er darauf auſmerkſam geworden ſei, daß im 
Kiewſchen Gouvernement Privatperſonen von etwa 
1000 Deſſjatin Kronslaud Beſitz ergriffen hatten, 
welches dem Militärreſſort gehört und einige 
Millionen Rubel wert iſt. Hierüber fet er 
bereits vorſtellig geworden, da nach ein paar 
Jahren die Verjährungsfriſt eintreten würde. 

Von hohen Beamten des Odeſſaer Bezirks 
find vom Senator Dediulin ihres Amtes entjegt 
worden — der Intendant Jurow, 
Oberſt Waſſiljew und andere Perſonen. 

Während ſeines Aufenthalts in Kiew nnd 
Odeſſa, erklärt Senator Dedjulin, ſeien bei ihm 
viele kleine Intendanturchargen mit Projekten für 
die Reform des Intendauturreſſoris erſchienen. 
Alle dieſe Vorſchläge und Projekte ſeien von ihm 
den Oberintendanlen General-Leuinant Schuwa⸗ 
jew übergeben worden. 

„Troß aller Mißbränche“, fuhr P. A. Debju- 
lin in feinen Ausführungen fort, „muß ich ſagen, 
daß jetzt im Intendanturreſſort feine fo gran 
dioſen Räubereien mehr vorkommei Jetzt 


ſagte Yvonne leiſe. 
Ein verdrießlicher Zug glitt über fein Geſicht. 
„Willſt du mir gar Vorwürfe machen, Kleines? 


Bei einer ſolch lächerlich geringen Zulage, wie 
ich ſie habe, kann man unmöglich bei der 
Kavallerie auskommen. Wenn ich nicht ſo viel 
Glück mit meinen Pferden hätte — doch wozu 
dir das erzählen! Großmama könnte ſchon mehr 
rausrücken, das weiß ich genan; doch die alte 
Dame iſt ein wenig rückſtändig; fie verſteht 
die Anforderungen des Lebens nicht. Da ſitzt 
ſie auf Burgau eingeſponnen wie Dornröschen.“ 
Er mußte lachen. „Nee, der Vergleich iſt zu 
lühn! Das Dornröschen biſt du, und fie iſt die 
böſe Fee. 

„Ach, Lutz, wenn ich dir doch Helfen könnte! 
Ich bin jetzt ebenſo abhängig wie du von Groß ⸗ 
mama.“ 

Sie legte ſchmeichelnd ihre Wange auf ſeine 
Hard und blickte ihn traurig au. 

„Schon gut, Liebling! Wir ſind eben zwei 
arme Haſcherl und müſſen geduldig warten, bis 
das Schickſal ſich nus hold erweiſt. Haſt du 
nicht vielleicht einen alten Grbonkel, ſo einen recht 
ſchweren? Dann wäre uns beiden geholfen.“ 

„Nein, Lutz, ich weiß von keinem. Ich 
wünſchle es wohl — um dich. Dann könnte ich 
dir fo gut helfen, daun wäre ich auch längſt nicht 
mehr hier. Denn Großmama iſt ſehr ungerecht 
gegen mich, und ſeit ich Aſſeſſor Hammerſtein 
abgewieſen habe, iſt es kaum noch zum Aushal« 
teu“, klagte fie. 

„Und doch mußt du es, denn jetzt können wir 
die alte Dame unmöglich um ihren Segen an⸗ 
fliehen. Das ſieht mein Kleines doch ein, ja?“ 

Sie hatte Tränen in den Angen. „Ja, Lutz, 
ich ſehe es ein“, ſagte fie leiſe. „Und doch, wie 
halte ich es mir ſo ſchön gedacht, deine Braut 
zu ſein.“ 

„Biſt du es jetzt nicht auch? Kleines Närrchen! 
Glaubſt du, mir wird es leicht, dieſes Verſteck⸗ 
ſpiel? Wir müſſen trotzdem ſchweigen und ge⸗ 
duldig warten, um aut Wetter bittten; einen 


ſein Gehilfe 


den die Soldaten nicht mehr „ausgekleidet“, wis 
das früher der Fall geweſen iſt, nur muß die 
Krone jetzt für eine Sache, die 1 Röhl. koftet, 2 
Röhl. zahlen. Mit dieſem Uebel kann und muß 
man ankämpfen, aber in welcher Weiſe, das 
kann ich Ihnen nicht ſagen. Dieſe Frage wird 
am beſten durch meinen dieſer Tage in Druck 
gegebenen Bericht über die Reviſtion beantworſet. 
Im Vericht iſt alles anf Daten und Ausrechnun⸗ 
gen baſiert, welche den Akten und der Korreſpon⸗ 
denz entnommen ſind. Der Bericht umfaßt 600 
Druckſeiten. Beſonders wertvoll find darin 
meiner Anſicht nach die in Farben ausgeführten 
graphiſchen Tabellen für Lebensmittel- und ame 
dere Lieferungen. Der Bericht wird nach elwa 
1½ Monaten erſcheinen .... Die mir jiber« 
tragene Arbeit habe ich vollſtändig beendet. Alle 
von mir angeſtrengten Kriminalklagen find den 
Militär⸗Unterſuchungsrichtern übergeben worden, 
die auf meine Bitte von anderen Aufträgen be⸗ 
freit worden ſind.“ 


eberſiedlung. 


Die Reiſe der Miniſter Stolypin und Kei⸗ 
woſchein in die Beſiedlungsdiſtrikte Sibiriens 
ſteht im Mittelpunkte des Jutereſſes; fie hat zue 
Folge, daß die Preſſe ſich eingehend mit der 
Ueberſiedlungspolitik der Regierung beſchäſtigt und 
hierbei zu niederſchmetternd negativen Ergebniſſer 
gelangt. 

Dieſes Reſultat der Unterſuchungen kann 
niemanden überraſchen, der den Gang der Ueber⸗ 
ſiedlungsbewegung mit einer Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt hat, ſchreibt die „Petb. Ztg.“. Solange es 
eine Ueberſiedlung nach Sibirien gegeben hat, 
ſolange haben auch die Blätter unabläſſig von 
den unerfreulichen Dingen berichten müſſen. Die 
Boden- und klimatiſchen Verhältniſſe Sibirſeng 
ſind nicht nur nicht ſo günſtig, wie man das 
anfänglich glaubte, ſondern fie Stellen ſich vielfach 
der landwirtſchaftlichen Kultur entgegen, was von 
den Ueberſiedlungs⸗Kommiſſionen in unzähligen 
Fällen einfach außer acht gelaſſen worden iſt. 
Wenn man nun berülckſichtigt, daß das Gros der 
Ueberſiedler wirtſchaftlich ſchwach iſt und nach 
Sibirien geht, um dort ein bequemeres Leben zu 
führen als in der Heimat, ſo kann man ſich wohl 
denken, daß die Enttäuſchung namentlich daun 
eine große iſt, wenn es gilt die Taiga roden 
und ſich an völlig neue klimatiſche Verhältniſſe 
und wirtſchaſtliche Methoden gewöhnen. Daher 
vielfach großes Elend unter den Ueberſiedlern und 
der von Jahr zu Jahr trotz aller amtlichen Ab⸗ 
leugnungen zunehmende Rückſtrom in das Euro⸗ 
päiſche Rußland. 

Man ſchiebt die Schuld an dem heilloſen 
Wirrwarr, der in den ſibiriſchen Ueberſiedlungs⸗ 
Bezirken herrſcht, der Regierung zu; in der Tat 
hat ſie dieſe in einem beträchtlichen Maße, da 
ſowohl verſchiedene von ihr ergriffene Maßnahmen 
lattweg lächerlich find und die von ihr inſtal⸗ 


andern Ausweg weiß ich nicht. Ja, wenn ich 
Dagobert wäre!“ 

„Konnte er dir diesmal nicht helſen?“ 

„Nein, Herzlieb!“ ſagte er enſſchieden. „Ich 
fige bei ihm ſchon tief geung drin. Wenn das 
die alte Dame wüßte! Nein, aus geſchloſſen! 
mehr, als ich es ſchon getan habe, kann ich ihn 
nicht aupumpen.“ 

Auf Mvonnes ſtrahlende Freude war ein 
tiefer Schatten gefallen. Wie ſehnte fie inbrün⸗ 
ſtig das Ende ihres Aufenthaltes auf Burgau 
herbei! Und noch immer keine Ausſicht! 

Sie ſeufzte tief auf. Was ſollte werden? 

Als er ihr bekümmertes Geſichtchen ſah, nahm 
er fie röftend in die Arme. „Gräme dich nicht, 
Liebſtes! Nur eine kurze Weile noch!“ 

Er hatte nicht den Mut gehabt, ihr zu ſagen, 
was die Großmutter ihm nahegelegt, was ſie von 
ihm hoffle. 

Ihm ſelbſt war ja noch vollkommen ſchleier⸗ 
haft, wie die Angelegenheit enden würde. 

* 5 


* 
Heftig ſtürmte Herta in das Zimmer, in dem 
ihre Mutter Mittagsruhe hielt, ohne Rücckficht 
darauf, fie im Schlafe zu ſtören. Sie hielt einem 
geöffneten Brief in der Hand. 
Die Baronin wachte auf. 
„Mein Gott, Herta, wie 
weißt doch, daß ich ſchlaſe.“ 
„Ach, Golt, Mama, hier, lies, dann wird dir 


Unwillig rief fie} 
ungeſtüm! Du 


der Schlaf vergehen! Zu dumm, daß Lutz und 
Dagobert ſchou Hort find! Na, gegen Abend 
treffen wir fie ja doch in Burgau. Das kann 


lieblich werden!“ ſprudelte fie aufgeregt hervor 
und beobachtete dabei die Mutter, die den Brief 
las und noch einmal las, dann den Kopf, wie 
nicht begreifeud, ſchüttelte. 

„Da ſiehſt du, das iſt dein Lutz, dein Lieb ⸗ 
ling!“ bemerkte fie hämiſch. 

Im Gegenſatz zu ihrem ſonſtigen Phlegma 
ſpraug die Baronin haſtig von der Chaiſelongue 
auf, die Müdigkeit ganz vergeſſend. 

„Lutz iſt wohl verrückt gewordeu! Was har 
er ſich denn gedacht? Mein Gott!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Weontag, den (23. Auguſt) 5. September 1910. 


Nene Lodzer Zenung. 


Ak. A 


lierten Beamten keineswegs auf der Höhe ihrer 
Aufgaben ſtehen. Die Gerechtigkeit verlangt aber, 
daß man die kullurelle Rückſtändigkeit und die 
Armut der Ueberſiedler in Betracht zieht. Das 
aus den inneren Gouvernements kommende 
Ueberſiedlermaterial iſt für koloniſatoriſche Zwecke 
eigentlich fo wenig als möglich geeignet, wäh⸗ 
rend Eſten, Polen und Letten ſich als durchaus 
geeignet erweiſen und dort zu Wohlſtand gelangen, 
wo der Nuſſe verhungert ober den Wohnſitz 
aufgibt. Man hat es hier alſo wieder mit der 
lardinalen Frage der abſoluten Unkultur des rufe 
ſiſchen Bauern zu tun, die ſich jedem Fortſchritt 
in den Weg ſtellt. 

Wenn den auf der Stubienreife befindlichen 
Miniſtern dieſe Verhäftniffe noch nicht bekannt 
geweſen ſind, ſo werden fie ſich durch die Autopſie 
bon dieſen Dingen überzeugen können und fie 
werden dann zu dem Beſchluß gelangen mi ffen, 
daß es hohe Zeit ift, die Ueberſiedlung nach 
Sibirien wenn auch nicht zu ſperren, ſo doch 
inſoſern zu reorganiſteren, als die ſtaatlichen 
Unterſtützungen einzuſtellen find, die enorme 
Summen verſchlungen und wenig Nutzen gebracht 
haben. 

Einerſeits find die kulturfähigen Ländereien 
Sibiriens ſchon längſt okkupiert, anderſeits muß 
die innere Koloniſation Rußlauds ins Auge 
gefaßt werden. Es iſt unſinnig, von Landmangel 
zu reden und Millionen für wirtſchaftlich ver ⸗ 
lolterte Bauern zu verausgaben, ſolange vor den 
Toren der Reſidenz und im Innnern des Reichs 
Millionen Deſjatin kullurſähigen Bodens brach 
liegen. Wir bedürfen nicht fo ſehr der Beſtedlung 
Sibriens wie der Beſiediung Rußlauds. Frellich 
heißt es dann die Knochen auſtrengen und das 
fernen, was der ruſſiſche Bauer bisher nicht ver · 
ſteht, — arbeiten. P. A. Stolypin ſteht 
erfreulicherweiſe nicht auf dem laudesſiblichen 
ſentimentalen Standpunkt, — er hat das Wort 
von dem „Starken“ geprägt, dem die Regierung 
gern helfen wolle. Man hat ihm dieſes Wort 
ſchwer verdacht. Mit Unrecht, denn uur auf 
dieſe Weiſe läßt ſich, gleichzeitige kulturelle Hebung 
des Bauernſtandes vorausgeſetzt, der größte land⸗ 
wirtſchaftliche Staat der Welt vorwärtsbringen. 


Staatliche Beltelſuppen haben noch nie und nir⸗ 


gends einen ſtarken Bauernſtand geſchaffen, der 


die Grundlage der Geſellſchaftspyramide iſt. 


Eine ſolche ſtaatliche Beflelſuppe ift aber die 


auf dem Feuer der Expanſionspolitik gekochte 
Ueberſiedlung nach Sibirien. Wenn es uns um 
die landwirſchaftliche Neugeburt Rußlands ernſt 


iſt, dann ſchaffe man durchgreifenden Wandel; 
man ſuche nicht zu halten, was nicht zu halten 
iſt und weiſe den „Schwachen“ uhne Beſinnen 


bie immerhin nicht undankbare Rolle eines wenn 
hätte. Daraus geht hervor, daß die Altenkäler 


auch nur mageren Kulturdüngers zu. 


Mie die Chalern 


hekümpyft mird. 


Im Benirum von Wologda ſtetzt die Spaß⸗ 
Obydeny⸗Kirche, welche im Jahre 1654 an einem 
Tage erbaut ward zur „Beſänſtigung des Zornes 
Goltes“; damals halte nämlich Wologda ſchwer 
unter den Verheerungen der Cholera zu leiden. 
Am 6/19. Auguſt hielt jetzt der Biſchof von 
Welsk auf dem Platze vor der Kirche ein öffent⸗ 
liches Gebet ab, damit Wologda von der ſich 
ausbreitenden Choleraepidemie befreit werde. Die 
Stadtverwaltung hatte nach dem „Herold“ zum 
Kampfe gegen die Cholera nicht einmal einen 
Spezialarzt berufen lönnen, ſondern beſchränkte 
ihre Maßnahmen auf das — Ankleben von Bes 
launtmachungen, worin die Einwohner zum öffent 
lichen Gebet aufgefordert wurden! Das war 
alles, was die Stadtverwaltung gegen die dro⸗ 
hende Epidemie tun konnte! Die Gonvernements⸗ 
ſemſtwo ging elwas weiter als die Stadiveriunl« 
zung. Sie ließ drei Aerzte kommen, und dieſel ⸗ 


ben wurden nach drei verſchiedenen Punkten ab⸗ 


kommandiert, während das übrige riefige Gebiet 
des Gouvernements völlig ohne ärzliche Hilfe 
blieb. Die Gouvernementsverwaltung hielt ſich 
erſt au das ſchöne Wörtchen „ande“ und lehnte 
die zahlreichen Auerbielen der Aerzle und Feldicher 
„ ee 


Ie Annette, 


Corsets Parisiens, Waden 


teilt hierdurch mit, doß ſie Bereits die neueſten Schnitte und Stoſſe erh, 


hat, womit fie ſich den geehrten Damen empfiehlt. 


ſämtlich ab; jetzt werden dieſelben eifrig anfae- 
fordert zu lommen, aber jetzt haben ſchon alle 
anderweilig Stellen erhalten. Um der auf dieſe 
Weiſe jeglicher ärztlichen Hilfe beraubten Bevöl- | 
kerung zu helfen, eigneie ſich die Gouvernements⸗ 
verwallnng „fremden Verſtaud“ au: ließ die 
kurze Choleraaßhandlung des bekannten Prof. 


Abhandlung für N 
S äher zu 
ſtudieren halte die Verwaltung für überſlüſſige 
Zeilvergeudung gehalten. Nan buchſtableren die | 
Wologdaer Erdarbeiter und Bauern die „klugen 
Blälter“, leſen mit ehrfürchtigem Staunen die 
Aufforderung, „leine Pfirſiche und Apriloſen zu 
eſſen“ und fragen einander, was das wohl für 
Wunderdinge ſein lönuten. So fehlt jede zweck 
mäßige Maßnahme gegen die Cholera, die ſich 
immer weiler ausbreilel. Verwunderlich it dabei 
nichts, denn die Semſtwo iſt in den Händen der 
Rechlen, die ſich wenig um das Volkswohl kum 
mern. Die früheren Teitenden Perfönfichteiten 
(W. A. Kudrjawy, N. P. Malafliu, M. N. Law 
row, N. F. Morofow, A. M. W. ew, N. J. 
Maſſlenitow u. a. m.) ſtehen ſämtlich vor Gericht 
wegen verſchiedener Augelegenbelten in Verbin⸗ 
dung mil der Freiheitsbewegung des Jahres 1905. 


Auunmituttentnt in 


In der NA von Budapeſt wurde heule 
nacht ein Dyiamitaltenlat verübt, wobei ein Se⸗ 
mophor in der Nähe des Budapeſter 
bohuhoſes in die Luft geſpreugt worden iſt. 
Bahnlörper wurde beſchädigt. Die Polizei unter⸗ 
ſucht gegenwärtig, ob es ſich um einen Anſchlag 
handelt, der gegen einen beſtimmlen Zug ge⸗ 


rſchtel war. 
Wien, 4. Sepfember. 


Nach den eingeleitelen Erhebungen unterliegt 
es leinem Zweifel mehr, daß der Exploſion auf 
der Bahnſtrecke Budapeſt—Raab ein Dynamik⸗ 
anſchlag gegen den Raaber Perſonenzug zugrunde 
liegt. Die Recherchen der Polizei nach den Ti. 
tern haben bisher leinerlei Reſultat ergeben. 
Man vermutet jedoch, daß, da vor einiger Zeit 
mehrere Oberbanarbeiter aus dem Dienſt der 
Bahn entlaſſen wurden, möglicherweiſe einer der 
Entlaſſeuen das Attentat verübte. Die Vorhe⸗ 
reilungen zu dem Attentat müſſen binnen wenigen 
Minuten erledigt geweſen ſein. Zehn Minuten 
vor dem Eintreffen des nach Raab gehenden 
Perſonenzuges paſſterte ein Laſtzug die 3 
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ohne daß der geringſte Zwiſchenfall ſich ereignel 


erſt nach der Vorbeifahrt des Laſtzuges das 
Dynamit auf die Strecke legen. Aus dieſem 
Grunde iſt auch das Gerücht von einem Attentat 
auf eine politiſche Perſönlichkeit entſtanden. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Perſonenzug nur von 
Leuten aus dem Volke, beſonders von Bauern 
benutzt wurde. Die Altentäter haben offenbar 
damit gerechnet, daß das Dynamit durch den 
Zug felöft zur Exploſton gebracht würde, und 
eine Zündſchnur mit dem Dynamit in Verbin⸗ 
dung gebracht. Nur dem Umſtand, daß die 
Exploſion erfolgte, bevor der Zug die Stelle er- 
reichte, iſt es zuzuſchrelben, daß nicht der ganze 
Zug in die Luft flog, Ein Teil des Semaphors 
und des Bahnkörpers iſt zerſtört, Brelter nud 
Steine And durch den Luftdruck auf den Bahn⸗ 
körper geſchleudert worden. Die Unterſuchung 
ergab, daß zweifellos eine große Menge Dynamit 
verwendet wurde, von der Arf, wie es in 
Steinbrüchen zu Sprengungen in Gebrauch iſt. 
Die Zündſchnur wurde von dem Felde aus ent⸗ 
zündet. In der Nacht vom Donnerstag zum 
Freitag hat Kronprinz Boris von Bulgarien die⸗ 
ſelbe Stelle paſſiert, und bulgariſche Emigranten 
konnten vielleicht der Meinung ſein, daß ein 


hoher bulgariſcher Würdenträger heute nacht die 
Strecke paſſieren werde. Die Unterſuchung wurde 
bereits in der Nacht im weiteften Umſauge auf- 


Eine W. 


zu verkaufen 


alten 
9185 | 


Ungarn, 


ſtellen, 


Bakki Walch 
in Frankreich. 


Der lürkiſche Großweſir Halki Paſcha iſt, 
wie lelegraphiſch gemeldet wird, in Vers⸗en⸗Mon⸗ 


ſagne eingetroffen und hal dem Miniſterpräſiden⸗ 


dem Miniſter des Auswärtigen 
Pichon, auf deſſen Landgut Briand zu Gaft 
weilt, einen Veſuch abgeſtatlet. Halli Paſcha 
hatte bekauntlich die Abſicht, von Marienbad zu ⸗ 
erſt nach Berlin zu reiſen. Seine Ankunft in 
Berlin galt für unmittelbar bevorſtehend. Die 
unerwartele Abreiſe des Großweſirs nach Frant 
reich ſcheint zu beweiſen, daß die Zulaſſung der 
jüngſten türkiſchen Anleihe zur Pariſer Börſe in 
der Tat noch nicht geſichert iſt. Man erwartet 
das Ergebnis der Beſprechungen von Versen. 
Montague in der Türkei mit größter Spannung. 
Es handelt ſich ja um den erſten Verſuch ber 
Jungtürken ohne Bevormundung durch die Olo. 
manbank und ohne Bürgschaft der, Dette publique“ 
eine Auleihe zu realiſſeren. Eine Vereſtelung 
der Pläne des Finauzminiſters Dſchawid Bei 
durch die franzöſiſche Regier würde für die 
Jungtürken, einen ſtarken Preſtigeverluſt bedeulen. 
Es iſt daher kaum anzunehmen, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung in ihrer ableh nenden Haltung 
beharren wird. Aber zur Erffilung gewiſſer 
Bedingungen wird die lürliſche Regierung Sich 
wohl verſtehen müſſen, wenn fie ihre letzle An⸗ 
leihe an der Parſſer Börſe foliert ſehen will. 
Ueber das Ergebnis der geſtrigen Unterredung 
wird uns lelegraphiſch berichtet: 

Die „Agence Havas“ verbreitet nachſtehende 
Mitteilung: Der türkiſche Großweſir Hakki 
Paſcha Hatte in Vers⸗en⸗Monlague eine lauge 
Beſprechung mit dem Miniſterpräſidenten Briand 
und dem Miniſter des Aeußern Pichon, die ſich 
auf verſchiedene, die iehungen zwiſchen Frank ⸗ 
reich und der Türkei berührende Fragen erstreckte. 
Die Unterhaltung, die einen durchaus freund- 
schaftlichen Charakter trug, ermöglicht es, den 
Wunſch der beiderfeitigen Regierungen feſtzu⸗ 
in politiſcher Hinſſcht Beziehungen zu 
pflegen, die den Inlereſſen beider Länder voll⸗ 
kommen entſprecher 

Aus dem off en Kommuniquee, in dem 
das hauplſächlichſte Thema der geſtrigen 
Beſprechung, die Anleſhefrage, mit keinem Worte 
erwähnt wird, ſcheint troßdem hervorzugehen, 
daß die Angelegenheit in einem fiir beide Länder 
befriedigenden Sinne erledigt worden iſt. 

Konſtantinopeler Blällermeldungen zufolge hat 
die türkiſche Regierung ihre Einwiſligung dazu 
erteilt, daß die bet der oltomaniſchen Bank ver⸗ 
wahrten Juwelen Abdul Hamids im Werte von 
350,000 Pfund für die Ausgeſtaltung der Flolte 
verwendet werden. Dis Miniſterium des Aeuße⸗ 
ren ſoll bei den türkiſchen Geſandtſchaften auge⸗ 
fragt haben, ob gegenwärtig irgendwo disponible 
Kriegsſchife vorhanden ſeſen. „Turquie“ erfährt, 
das Marineminiſterium verhandle über den An⸗ 
kauf zweier engliſcher Panzerſchiffe von 14,000 
Tonnen. 

Athen, 4. September. Venizelos hat ſich 
geweigerk, die Vertreter. der hieſigen und der 
auswärtigen Preſſe zu empfangen. Er beabſich⸗ 
ligt, morgen oder übermorgen ſeine Angelegenhei⸗ 
ten in Srela zu ordnen und dann nach Athen 
zurückzukehren. 


en Briand und 


Neues aus aller Welt. 


— König und Hirtenknabe. u aus⸗ 
ländiſchen Blättern kurſtert ein reizendes Ge- 
ſchichlchen, in dem der jugendliche König Mauuel 
von Portugal und ein porlugieſiſcher, Ziegenhirle 
die Hauptrollen ſpielen. Während einer Motor 
fahrt in der Umgegend von Buſaco, wo König 
Manuel gegenwärtig eine Brunnenkur gebraucht, 
begegnete ihm und feinem Gefolge ein aifffallend 
hlbſcher Hirlenſunge. König Manuel plauderte 
eine Weile mil dem Knaben, der ohne Scheu 
alle Fragen beantworlete. Jeder aber hatte die 
Gewißheit, daß das Kind nicht ahnte, wer mit 


Kinder ſo erziehen. 
überreichſe 


ihm ſprach. Als Manuel ſich erkundigle, ob er 
ſchon leſen könne, erwiderte der Junge ehrlich: 
„Nein, aber meine Mutter hat mir das Ave 
Maria gelehrt, und eben Abend erinnert fie 
mich daran, daß ich ein Ave für den loten 
Vater und ein Ave für den Möuig bete, der in 
Liſſabon erſchoſſen wurde.“ Eine tiefe Rührung 
bemächtigte ſich des jungen Regenlen bei den 
Worſen. Er zog fern Taſchenbuch hervor, ſchrieb 
ein paar Worte auf und reichte dem Knaben das 
Blatt mit dem Bedeuten, es feiner Mutter zu 
geben, damit dieſe es zum Dorſprieſter bringe. 
Der wiirde ihr vorleſen, was darauf ſtände. Die 
Frau iat, was ihr Söhuchen beſtellte, und der 
Geiſtliche verkündete der Erſtaunten, daß König 
Manuel eigenhäudig auf den Zettel geichrichen 
habe: „Geſegnet ſeien alle Eſtern, dle ihr⸗ 
Mauuel Rex.“ Gleichzeitig 
der Prieſter dem armen Weibe eine 
Geldsumme, die der König inzwiſchen zu dem 
Zweck geſandt hatte 

— Ein Dentſcher, der keln Deutſcher 
iſt. Ueber einen kurioſen Fall von einem in 
Mannheim wohnenden Deutfchen, der doch kein 
Deutſcher it, berichten pfälziſche Blätter. Er wurde 
1875 in Speyer geboren, wuchs dort auf und 
meldete ſich als junger Mann vorſchriftsmäßig 
zur Stammrolle an. Ee wurde auch genommen, 
diente feine zwei Jahre beim 17. bayeriſchen In⸗ 
ſanterferegiment in Germersheim ab und wurbe 
auch ſpäter zur Meferve- und Landwehrübung ein⸗ 
gezogen. Vor drei Jahren verheiratete er ſich, 
und die Trauung wurde auf Grund feiner Mili⸗ 
lärpapiere vollzogen. Später, als er bei ber Ge⸗ 
burt eines Kindes Papiere beibringen mußte, 
machte die Behörde eine Entdeckung. die ihn aus 
allen Himmeln riß. Er, der ſich ſtels als 
Deulſcher fühlte, und es nicht anders wußte, der 
zwei Jahr bei Militär gedient hatte, eine Ne⸗ 
ſerve. und eine Landwehrübung machen mußte, 
iſt kein Deutſcher. Er wollte es ſelbſt nicht 
glauben, aber die Behörde bewies es ihm ſchwarz 
auf weiß. Sein Vater, ein Pfälzer, war einſt⸗ 
mals nach Amerika ausgewandert, aber 1875, 
alſo vor der Geburt ſeines Sohnes, wieder nach 
Speyer zurückgekehrt. Jedenfalls aus Unkenntnis 
hatte er das bayeriſche Skaatspürgerrecht nicht 
wieder erworben. Des amerikaniſchen Bürgerrechls 
war er inzwiſchen berfuftig gegangen, und fü 
lommt es, daß fein Sohn Heimattos iſt. Ameri⸗ 
kauer iſt er nicht, Deulſcher, trozdem er dienen 
mußte, auch nicht, es ſei denn, er legt zirka 180 
Mark, ſoviel koſtet die Erwerbung der bayeriſchen 
Staatsangehörigkeit, auf den Tiſch der Behörde. 
Dagegen ſträubt ſich aber der Betreffende. Er iſt 
der Meinung, daß er als Deulſcher, der nur aus 
Ver ſehen lein abgeſtempelter Deutſcher iſt, der 2 
Jahre bei Militär dienen, Uebungen machen 
mußte uſw. genau wie jeder, der ein richtiger 
Deulſcher iſt, daß der nichl erſt eine ſolche Summe 
zu zahlen braucht. Der Betreffende ft unn ſchon 
verſchiedene Inftangen durchgegangen, aber fiberall 
mit negativem Reſultat. In tereſſant iſt, daß der 
Belreffende bei den letzten beiden Reichstagswahlen 
in Mannheim gewöhlt hat, denn er glaubte doch, 
ein Dentſcher zu fein. Er war auch ordnungs⸗ 
mäßig in die Liſten eingetragen und wurde ulcht 
beanſtandel. 

— Furchtbare Rache eines Verurteilten. 
Der Arbeiter Grobet war wegen Verleumdung 
der Familie des Bahnhofsreſtaurateurs Unore in 
Vallorbe im Kanton Waadt zu zehn Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Seitdem erfüllte 
ihn ein furchtbares Rachegefühl gegen die Familie 
Geſtern abend begab er ſich in das Bahnhoſs⸗ 
reſtaurant, wo Frau Andre nur allein anweſend 
war, da ihr Mann ſich auf Reifen befand. Grohet, 
mit einem Jagdgewehr bewaffnet, erklärte, er 
wolle ſechs Perſonen der Familie Andre um- 
bringen. Grobet ſchoß auf Frau Andre. Da fie 
aber nur verwundet wurde, durchſchnitt er ihr 
mit einem Meffer den Hals. Durch den Lärm 
aufmerkfant geworden, eilte der 22fährige italteniſche 
Koch Ferrero herbei. Grobet ſtieß ihm das Meſſer 
in die Bruſt und durchbohrte ihm die Lunge. 
Als noch ein junger Deulſcher hinzukam, ftieh 
Grobet ihn zur Seite und tötete ſich dann ſelbſt 
durch einen Schuß in die Bruſt 


Zu besichtigen täglich in den Nachmittagsstunden beim Wirt 
Lipowa-Strasse N 87 Tranway-Anschluss N & und 8. 


Y 9 
schemangel 
das Beste der Neuzeit, Walzenlänge 1000 "a, welche wenig Raum 


einnimmt und aus Wien als Muster eingetraffen ist, ist wegen Aufgabe 
des Betr. Agenturgeschäftes unter dem Fabrikspreise-zeilftel-sofort 


9168 


Geſucht höherer 


zur Arbeit anzuhalten, mit Kenntnis der polniſchen. 
deuſchen Sprache, Aller ca. BO. Jahre. Chriit. 


Warschau einzufenden. 


vuuaw DIELITEITIITI: 


E 


Aufsichis-Beamter, 


der mit Pexſonat umzugehen verſtett und energisch genug dit dasſelbe 


Nur Refleltanlen, 
welche nachweislich Abnliche Poſten mit Erfolg bekleidet haben, wollen, 
unter eingabe der bisherigen Tätigkeit, schriftliche Oft. nebſt Gehalls⸗ 
auſprüchen und Photographie unter „Lebensſtellaug“ 
Centr. - Annoncen Exped. von L. & E. METZL & Co. in 


12 


und 


ruſſiſchen 


Flotte Wäſchenäherinnen Str: 


finden dauernde Beſchäftigung im Hauſe, durch Anfertigung von 
ifo Wäſche. Näheres In Comploir. Late 9222 


owa Nr. 1 


Eine in bitterer Not be- 
findliche deutsche Familie 


elne Frau mit drei Keinen Rindern, 
vom Ern r verlaſſen, bittet dringend 
um Unt ung. Die Frau hat ſich 


DD 


au dle 


9116 


E 


mögl. aus 
geſücht, 


eft. Oſſerten unter „C. 100“ au die Exp. d. 


Stndtreilender 


er teehifchen oder Elfen Brauche, gegen Hofe Proviſton per fofort 
81 9124 


und die Kinder felt drei Jahren durch 
eigene Hlife kümmerlich durchgebrachſ, 
jett aber Hit es ihr unmöglich geworden. 

Mitletdige Herzen werden um Er 
barmen gebeten. 


Ein älteres deutsches Fräulein 


Alt guten Zeugnissen zur Beauffichttaung dreier Kinder, ſowje als Stütze der 
Haus fran nach Waſchau gefucht. Näheres Widzewsta Gl, Wohn. 4. 


Die Adreſſe ist zu erfragen in der 
Exved. diefes Blalles, 9219 


Warnung. 9183 

Ein esla-Wechſel auf Rbl. 400, 
zahlbar am 3. Januar 1911, Aus 
Lellerin Karoline Schram und 1 Sola - 
Wechſel auf MdL. 100, Aus teller 


213 


FeiberInneN I 


— 15 ſich von 8—½10 Uhr eee bel 


elne 


ADNLF MINOR, Pelritauerſtraße 79. 


8 Antoni Beirich, beide an die Ordre d 


Fr. Joh. Müller wie auch 2 Blanes 
Wechſel zu je Nöl. 300, ausgeſtellt 
am 8. Auguft 1909, von Larl Lewin 
u. Ludwig Quiram an die Ordre Fr. 
Job. Müller, find abhanden gekommen. 
Erkläre Dfefelden für ungültig und 
warne vor Ankauf. 


in küchtſger 


FVergoſder 


ſowle einige Buchbinder ⸗Geſellen 
und Buchbinder⸗Gehilfen Lönnen 
ſich meiden kei A. Perlberg, Peirl⸗ 
lallerftr. Nr. 28. 9215 


Ubernehne Häufer 


in Verwaltung ſowie die Führung 
von Haus büchern. Näheres Zieſona⸗ 
Str. 32 i 9229 


Ein jn un 


en 

uger Maun 
(Kaufmann) der ruſſiſchen u. volniſchen 
Sprache mächtig, für Reiſen u. Inkaſſo 
geeignet, wird gegen 1000 Röl. Kauklon 
auf gute Bedingungen ſofort aufgenom⸗ 
men. Offerten ©. Wr. 1000 in der 
Exp., b. Bl. niedetzülegen. 9150 


0 Zavezier- und e 
Anſtalt setrifaner- 
ba J. Vogelsang fas 1er, 
im Hofe, verſtriägt ſchullſche ins Fach 
schlagende Arbeiten wie auch Umpolſte⸗ 
rungen in folder und geſchmackvollſter 
Ausführung. 9154 


Für ein Geſchäft werden 


Anbel 


Garantie ficher. Off. au 
erbeten. 9125 


gebraucht. 
die Exp. d. 


welcher deutſch ſpricht kaun ſich 
melden. Sela 3, von 12-1 Uhr. 


Ein Lokal, 


beſtehend aus einem Laden, Rimmer 
und Küche, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Andrzejoſtr. 5A 
deim Wirk 15 


beſtehend aus 4 
1 Prontwohnung, Sera "und 
Küche mit fämtl. Bequemlichkellen per 
ſoſort zu vermieten. Jawadzkaſtr. 14 
vis 4 vis „Hotel Belſtol“. Näheres zu 
erfragen beim Wächter. 9022 


1 Zimmer uud Küche 


Frontwohnung, I. Etage auf Wunſch 
möbllert, ſofort zu vermleten. Udreffe 
Aunaſir 33, Wohn. 6. 9020 


Ein Portemonnaie 
mit Inhalt wurde am Sonntag im 
Helenenhofer Tramway gefunden. Der 
Eigentümer kenn dasſelbe gegen Rück- 
erſtaltung der Inſeratjonskoſten im 
evangeliſchen Walſenhauſe Poludnſowa 
40 abholen. 9200 


r ee 


E Wohnungs-/ingebote 


Eankurdabuskudanbudche te 03] 


[Laden mit 
2 Zimmern 


und 2 mal Zimmer und Küche 
von 1. Oktober d. J. zu vermleten. 
Zu erfragen Wodnaſtraße Nr. 25 beim 
Wirt. 9128 


Cin möbliertes 


Zimmer 


fofort zu vermieten. 9175 


3 per 1. Ollobe Evangellela 5. Zul erfragen b. Strö2. 
Zu vermieten uro 
Pr. 50: 1) 2 Zimmer und Küche, I eee 


J. Stock, Front; 2) 2 Zimmer 
Küche, II. Stoc, Front, mit Waſſer⸗ 
leitung verſehen 9111 


Ein fnubereb, deulſchſpreche ndes 


Mädchen 


für Heutichen Haushalt lann ſich melden 


von 10—12 und 5-7. Zu erfragen in 
der Expedition dieſes Blattes 9161 


J öder 6 Zimmer 


und Küche dom 1013. Ditobee zu Tonafteape ir. 18 


vermieten mit Begueml. u. Gasbe⸗ 
leuchtung. Wulezauska 169%. 8957 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Elngang und elektriſchem 
Licht, per ſoort zu vermieten 5 5 


Montag, den (23. Auguſt) 5. September 1910. 


3 Dr;Emmerien‘ Sanatortum | 


Morpi 
Alkolı tw. a, „ 
ee abe 


Rechtsanwalt, Warschan, Wilczastr. 18. Si Ser 
klage. mfängt bis 11 ur verm. unf vom 5 v 7 Ahr Abende 95 


Zuverläßige Auskünfte 
auf Nuß land 


erteilt bas größte Kaufmanuſſche Auslunſtsbureau der Welt 


F, N. Dum & Go. 


Geueral⸗Direftion für Europa in Hamburg. 


209 eigene Filialen 8000 ungeſtelle. 


Beſonders orhaniſierte ruſſiſche Abteilung 
mit ruſſiſchen Beamten. 

Dfteht in Mmerlfa feit 1841, in Europa seit 1857 

Näheres in Lodz: Telephon 18—43. id 

FEEETCCCͤ ˙·ÄTTbbbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbbbb RER 


Institut für physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A. STEINBERG 


Benedykta S. 


Röntnen- und Lichtheil - Kabinett. Orthopädie, it 
Gymnestik, Rückgrat - Verkrümmungen, Gelenk-, Knochen- und 
Muskel-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-“ age. Werkstatt für 
orthopädische Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Fell- 
zwecke und Diagnose. Haut-Krankheiten, Hochfrequenz-Ströme 
(Arsonvalisation). Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation. Neswen- 
Krankheiten (Männerschw.). Elektrolyse Gesichtshaar-Entfernung 


ee 


Pflegt euer Haar ehe.es Zu Spät 11 ö 


100 


mit dem 


Kräuter-Haarwasser 


„Nascha“ 


Bei ausfall und Schuppenbildung 
unentbehrlich à Flakon Rbl. 1.50 


Zu verlangen in allen Apothefen, Dro- 
guen- und Parſümerkehandlungen. 


Vertreter für gan; Rußland: 


H. Neumann, 
Lodz, Petrikaner Straße Nr. 89. 
Telephon Nr. 16—20. 


p 
17 Petrikeuerstrasse Nr. 17. 


4 
4 
9 2 
b } 
{ 

J 
| 
4 D 
L | 


a m nem Waschanstalt u. Färberei. 
unter d. a r 77 bite die jaubeciten 
be Jozefina” 5: 


Willale: Petrikauer⸗Straße Nr. 23. 


Leihlnbliathek. 


Dem geehrten Wag von Lodz und Umgebend mache ich dle 
Mitteilung, daß ich wm 6. Selen ber g. e. an der Petrilauerſtraße 
Nr. 7, im 1. Stod, ont) eine Leihbtliothek unter der Benennung 


„Ezytelnia najtowsza“ w 6-in jgzykach 


N 530 2 wurden 1 6 modernen Sprachen, als 

„ pol ruſſiſch, fra „ 

Aua va 1 5 frangfifch, engliſch und Esperanlo in reicher 
Aufmerkſamſe Bedlenun⸗ d, 

Wohlwollen des 55 Fita A nd Ms ich erg des an 


8535 


Elektrotechnisch - Oplisches Geschäft 


Ya „Stanistfaw Lewin“ 


Biene 
Eigentümer Naxzimir Roszak Lodz, Diieln Strafe Nr. 1. 
9030 


Die Firma beſleht fit dem Jahre 1885. 


Spe eialltat: 
Clektriſter Raſchinen chlrurgiſche Ins 
krumente, Meda ehr 
Gegenkäube für ärzliche und che⸗ 
mische Ziwede, Maximol⸗Thermo⸗ 
meer und andere, Bruchbänder, 
Damenbinden, Strümpfe foiule aller⸗ 

hand Gummierzeugniffe, 


Juhalatore, Irrigatore. 


En Pineenez, Opern ⸗ 
gläſer, Lorgnons. 


Magiſche Laternen mit Kinematograph. 


Iuftallatton eleltrilcher Glogen uud. Tele- 


Wou anlagen foiwie deren Jaſtaub haltung. 


A. ULTESCHICH & l 


KOHLENGESCHÄFT 


| 1002, WIDZEWSRA-STRASSE #2 ©: :: TELEPRON 240 


22 


Neue Lodzer Beuung. 


der angenehrmste 
Reise-Begleiten 


Ferd. Mülhens 
„ * 
Köln u. Rll und Rige 
Haus gegründet 1792, 


FBF e 


1 Nur auf kurze Zeit! ww 


4 Der aus der Türkel eingetroffene bekaunte Profeſſor der 2 
Ehirpmantie und Graphologe 


NT. TEBES 
zagt wahr die Vergangenheit, gegenvart und Zukunft, Jet 
Ehiromant TEKS veranſtaltete Seancen in verſchledenen Sälen Nuß: 
lands und des Auslandes. Deutet und errät Krankheiten, Dieb able, 
Handelsumfäge, Neiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien 
leben, perſüulich in Anweſenhelt der intereſſierten Perſonen, ſowie von 


* 
* 
der Photographie. 11 4 
> 
A 


28 


vw 


4 
4 
4 
‘ 


4 Honorar von 50 Kop. an, für die niedere Beamten- und Dienftklaffe 


von 30 Kop. an. 
Zielona-Strasse M 2, Wohnung 2. 


... YUV 
Höhere Zuschneide- und Nähschuie 


ze „J ODNY TNA us 


Firma 
Höhere und niedere Kurſe. Neueſtes englisches, franzzſiſches und Berliner de 
das die 


igneibefoften. — Meine langjährige Praxis gibt mir die Möglich 
Ci?! nd geänblich gu erfernem. Bet 
befindet ſich eine große Damenſchueiderel. wo ſich die Schülerinnen d 
und den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der 8 18 

nut der filbernen Medaille ausgezeichnet. — Aach Beendigung des Kurſug 


0 
e Wer air eben, Pelrikauekſtraße 23. 


Akt.-Ges. Dresdener Gas-Motoren- 
Fabrik, Dresden-A 7. SER.) 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


vauggas-Molor-Anlagen. 


Billigste Betriebskraft der Gegenwart. 


MOTOREN 


für alle anderen Brennstolie. 


A Nawrotſtraßte la. HHH 


Be, 5 ja} 
8 Beik.Kl - 
8 Bei K. Klingsporn E 
1 Naivrstfirahe Im 1 
2 anft wan ſolgende Adazen jarje 2 
Ei und Hfnaelampen für EI 
Naſta und Spfrilus, 2 
E Mil prächtigen Ornamenten und E 
= ent Fuß, 5 
2 wee Glas- und Bunzlauer 5 
2 ere cube Vlra⸗ 
© n mit Kn a 
2 2 
| Franz Porz geſchirre, = 
„ llumtuſt. * 
E Baien, Figuren, Splegel mit 28 
5 Maſiſ, 2 
Kafſee, Tafelgeſchirre aus Por⸗ 
E „lan 5 
J werden laut Wunſch verziert, 
EI mit Auſſchriſt u. Meno ramms U 
E Emaitegeſchirr BBB. ſtreſſt, 2] 
E Band, gran und blau, 14 
EI ie Kick und Wirtiäaft, mas 1 
gebraucht wird ine Haus 
A Soffet, Meffer, Gabel, allerhand L 
1 gu baten Bei K. Alingſp a 
Au haben bel K. Klingſporn pr 
8 Bei feitem Preis 160 5 
D Eigene ze Porzellan. Maleret. UA 


11114 


EE 
Au Hhnne 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
geftügt auf Tangiährine 
fabrungen werden auch küuſt⸗ 
liche Bühne und Bellsten 
in Gold, Kautſchuk ꝛc. aufs B 
mäßrtefte augefertigt. Für we⸗ 


ermäßigten Prelien. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
. Sauren Sapumat 
Beet Str. Nr. 6 


La N 


uf. An drzeja M 15 

/taScicielka magazynu sukien po- 
wröcita i z dniem 1-80 Wrzesnia 
pracownia otwarta. 9172 
La Saison, 
ul. Andrzeja X 11. 


Onomumamii Komumepsecroe | 


A| Yanınıe uuonyunpıia ssanie Aua. 


naro Noseruaro Tpaxaasıea gar 


err vnn. Onenlamuoers: pyc- 


eki 3. Marenarnka, KONMEPTeCKin 
naysz m Up Af. aa. Iaccamı-Ilyas- 
iin 4, En. 10. ÜMCHNENHO nun erg 
or 10—12 m 4-8 4 8998 


Muſſiſch, polniſch oder deutſch, 


(Theorie u. Prazis) lehre ich in elul⸗ 


en Monaten jedermann gründlich. Für 
gute Ausbildung Garantie 
Ceglelniaua 5, W. 6a, Front, 
von 7-9 abends 9168| 


RUSSE, 8500 
Lehrer der 4 unteren Klaſſen der Lo⸗ 
dzer Kommerzſchule, Dzielnaſtr. Nr. Al, 


Zu ſprechen in der Schule bis 0 
Ahr mittags oder von 5 Uhr nachm 
„ in gien z. Stedniafir. Ar. 7. 


6018 
General-Vertreter für Königreich Polenz 


KARL MOGK, Lodz, Patrikatr 104. 


DD N EEE BEER 
Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19, 


Vacanz. 
Intelligenter Kaufmann 9; 59 jahre at) fr Korres- 


Kund- Von ernsten Bewerbern, mit -a Re- 
gesucht, Gehalten 


schaft ferenzen. Offerten mit Gehaltsan- 
sprüchen unter -B. H. |.“ an die Exp. dieses Blattes erbeten. 


in erfahrener K aufmann 


muß mit den Verhällniſſen 
Stüte des Ebefs geſucht, ge aut vertraut und in Fabri⸗ 
kationsgeſchäſten tätig geweſen fen. Nähere Off. mit Angabe des Alters und 
der Gebaltsanſprüche unter „k. M. 80“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten. 
Diskretion zugeſichert. 


Kupitaliſt 


AEcründung elner Streich und Bigogueg, nnerei als feiner oder läliger 


von erfahrenem Fachmaun geſucht, Bau. Ter. 
ompagnon an worzenden, Gef. DA. anl. Chiffre . & 
3065" an die Exb. d. Bl. 905 


En perſefler und felbitändiger 


Webereileiter, 


ele ja Bi Fabrik von Kr und Streichware in Lodz per 
jofort oder ſpäter geſucht. unter „Noskuu“ an die Exp d. Bl. t 
Diskretion augeſtc. ar: 1 * 1 105 


(Shrif), wird als 


9027 


volulſchen. 


Unterricht 9058 
n der ruſſiſchen, 8 und 


und außer den Haufe A. Leder, diplo⸗ 
mierler Dehrer (Mouamalg ad rent). 
"a im Hole 8. Eln gan 


Ein — 


3 : Eckplatz! 3 


geeignet auch für fleiuere Für» @ 
beret oder Appretue, in belebier 
Gegend, für 4,000 Rol. zu ver · 
kaufen. Näheres in der 1 
dieſes Blaltes. 


oog desen geeseseesezsi 


Zu verkaufen 


Jenſter und Türen for 
Holzdrehbäuke. 
(8980 


9 
3 3 
8 ® 
8 2 


gebrauchte 
wie 2 gebrauchte 


Näheres Ogrodowa 58, b. Mir! 


Bilig zu verkaufen: : 


ja! Nacht, 


2 . mlt Matratzen, O. 
Nachltlich, Baſchiiſch, Vertico, T. 
Teppiche, Fauteulls, 2 Dre 
Planino, ſelvie Gaslamıpen. 8 

Petrilauerſtraße 90, Wohnung 7. 


Ein großer 


Ausstellungs- rom. 
Warenschrank 


ut billig zu verkaufen. Wo? 
agt die Expedillon der Neuen Lodzer 
Beitung. 9018 


Ber. aN. 


Perfekter 


Buchhalter 


ert. oründl. Unterrichtin e inf. und 
dopu. Buchführung div. Me⸗ 
thoden, kaufm Rechnen, Komptolr⸗ 
wiſſenſchaſten u. Korreſpondenz. 
Uebernimmt ferner als Speciallſt 
Bücherelnfährungen, Nachtragun⸗ 
gen, Abfchlüffe ſowſe Zufammen⸗ 
dellung komplizirter Bilanzen ac 
Näheres Ziegel Straße = 910 
Wohnung. 19, 
5 


Zu verkaufen ein 
Pärchen Foxterrier. 


Wofofaitrafie 22, zu 
Eine gutgehende 


Fierhalle 


an gutem 8 iſt per fotart u ver 
Bu kaufen geſucht 
Färberei-⸗ 
Einrichtung 
für Wolle und Kammgarn. Offerten 
gu „DR bes.“ an die Eynehitloir 


Eine Rüdkerei- 
Ginrichtung 


und ein wückerofen zum abtragen 
| ver ſofart zu verkaufen. Zu erfranen 
naſtr. 25 beim Wirt, 9127 
Ein kräftiges 


Arbeitspferd, 


Schimmel, ſofort zu verkaufen, 
‚Näheres Konſtantiner Straße Nr 98 
beim Fubemann Wojcle 9101 


Kaufe gelegentlich nicht teuer eln 
kleines ruhiges 


»fera 
beziehungsweiſe Pouny mit gebrauche 
tem Wagen und Geschirr. Näheres in 


der Kanzlei des „Pomiſchen Theaters“, 
Gegietnianaftraße Nr. 63. 8956 


Ein junger Mann 


ſucht Stellung als Schloſſer. 
Dreher und Beleuchtungsmontenr 
Off. unter „E. HI. 100“ in der Exp. 
diefes Blattes nlederzul. 918 


| Lehrerin : 


| evang. Konfession, dia ein Gymna« 
sium absolviert hat, die russ., poln. 
deutsche und französ. Sprache be, 
herrscht und in allen vorkommen. 
den Unterrichtsfächern unterrichten 
kann, wird als Hauslehrerin (m. Kost 
und Logis) zu drei grösseren Kin- 
dern auf’s Land gesucht Off sub, 
nl. L.. an die Exp. d. Bl Erbeten. 


Lohnende Vertretung 
tür Polen und Rußland geſucht. 
Off. find zu rſchten an mat 
Petrikauerſtr. 89. 123 


n 


Stadtreisende 


für einen gangbaren gtitel 2 55 pes 
jofort geſucht. Nawrotſtr. 2, W. 88, 
zwiſchen 1— 3 Uhr nachm. 8781 
Alls Kompagnon u. Mitarbeiter 
wünſcht Kaufmann mit Rbl. 1000-1500 
an irgend einem Geſchäſt ſich zu bes 
telligen. Habe in verſchiedenen Bran⸗ 
chen gearbeitet und auch den Kunden⸗ 
deſuch geführt, Gefl. Off. unt „M 
arbeitet 1500, an d. Exp. d. Bl. 


Junger Mann 


(Deulſcher) 25 Jahre alt, ſucht Stel 


lung als Gasmotorflührer. Offerten 


sub „T. G.“ 
Biatted erbet erbeten. 


an die Exped. 79 05 
9220 


: EinKarten= 
sätzer 


ſucht Stellung auf Stäbe und Noll. 
chen. Gefl Off, sub „Kartensätzer* 
an bie Exp. dis. Bl. erbeten 9218 


Ein Praktikant 


wird geſucht im Galanterlegeſchäft von 
14—16 Jahren. Zu erfragen Sredulg 
Nr. 20, bei Edm. Stachlewöktl. 9191 


Eine perfelte EIEN 


Zuschneiderin 


für Schürzen und Näherlunen mit 
eigenen Maſchlnen, ſowle für Hausarbeit 
geſucht b. A. Dawidowicz, Nowomiejstu⸗ 
Skeede Nr. 17 


Sine Wirtschafterin 


sucht Stellung. Suchende ist mit 
besten Zeugnissen aus erstklassigen 
Häusern versehen. Offerten sub 
X 100 bitte an die Exped. d. ur 


fleltere Frau 


ſucht ſofort Stellung für Kliche 
und Haushalt bier oder Auswärts. 
Gefl Off, sub „I. M. A.“ an die 9220 
der „N. 2. 3. "erbeten, 


Eine Tampffärberel 

rial wird zu pachten od. 

ſowie ein Herr, der 

E gut vertraut 
geſucht. ler „Färberei 

15000 an die Exp. d. Bl. 2103 


Gefucht ein junges Wasscr 
x au einem zweijährigen 
Mädchen dei einige Stune 
den lägich. Bu erfragen Poludnſowa⸗ 
ſtraße 32, Wohn. 8. von 3—5 Uhr 
nachmittags. 3114 


Montag, den (23. Aırguft) 5. September 1910. 


Neue Lodzer 8 


ung. 


Nr. ad. 


Lodzer 


Webermeister - Innung. 


Die verehrten Mitglieder der Lodzer Webermelſter⸗Innung 
werden hiermit höſl. erſucht, an der am Dienstag, den 6. Septem⸗ 
ber ftaftjindenden Beerdigung des Herrn 


als Krause 


recht zahlreich tellzunehmen. 
nachmittags. 


9225 


Verſammlungsort am Trauerhauſe Dlugaſtr. 103, um 3 Uhr 
Das Aelteſtenamt. 


in Vereinigung 


Die Gesellschaft der Auskunftei 
8. KLACZKIN & Co, Moskau, 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
und Nishnij-Nowgorod (Messe), 


auf der ältesten deutschen Auskunftei Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen) hält ihre bewährte 
Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen etc, 
mit sämtliche Plätze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 


5 
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f 
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Bilanz der Gegenſeitigen Kredit⸗Geſellſchaft 


Lodzer Kaufleute und Induſtrieller 


per 1. September 1910. 


(Petrikauer⸗ 
Straße 17) 


Aktiva. Paſſiva. 
Barbeftand 36,117|60 | Betriehe-Stapttat 103 Einlagen der Mit 
Tausende Rechnungen Dei Hiefigen Banken 85,0 1%5 mit einer Garantte von Rol. 
in Pet N 10% e 500 — Mefervefapitat € 
6,108187 || Beamten-Hitis- und Spariaſſe 
Einlagen von Mitgliedern 8 
. 2,992,820 0 dritten Perſonen 534, 
5 125 0 |} Sebistonto bei der dieichsbant und Feat 


banken 


gegen Uinerpfand b. Bertipieen 
Korreſpondenten . 


Sortenbeſtand 
Korreſpondenten 


Einrichtung n. Senanijtiontaiten ‚100123 2 
unkoſten 70 98290 Reicheſtener - 
altende Ausgaben 2.60020 550 Belräge 
gegen zur Realiſierung empfangene ü 
Dokumente .. 346116 8 
Bahahlte Zinsen und Proviſtonenn 93,681.18 
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Unerhobene Alnfen von Ef 
Dioldende 


riebene Forderungen 
und Proviſionen 
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Mit Erlaubnis der 


Seen ve Melle Lehranstalt 


für Alben jüdisch er Monfeffion mit dem Programm der Mädchens 
eumuaften, unter meiner perſönlichen Leitung, an der Ziegelſtr. 
Nr. 66, M. 11. Mit dem Beginn des folgenden Schuljahres wird 
nur eine erſte und Borbereitungsklaſſe eröffnet. Die höheren Kloſſen 
je nach Bedarf folgend. Jeder Gegenſtand wird durch Specialiſten 
werden. Ferienunlerricht ununterbrochen. Anmeldungen neuer 
lerinnen werden vom 1. Auguſt entgeg nommen zu jeder 
Zeit. Der Unterricht der neuen Schülerin ginnt den 18. Anguft 
1810. Eltern, die ihren Kindern forafälti Erziehung und gründ⸗ 
chen Unterricht angedeihen laſſen wollen, empfehlt ſich beſtens die 
Vorſteherin obenerwähnler Lehranstalt 

7691 R. TIKTINER. 


BEIHLOBTISATVTOFAINTEGILTDECBHSILLEBTEESLEEESE: 


Privat⸗Schule 


W. SCHULZ, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 121. 


Der Unterricht hat ſchon begonnen und werden Anmeldungen täglich 
don 9 bis 5 Uhr angenommen. Bei der Schule befindet ſich ein Penſtonat, 
wo auch Schüller anderer Lehrauſtalten liebevollſte Annahme. — Großer Raſen⸗ 
Plelvlcz für Schüler. Bequeme Tramwayverbindung. 9203 


er Im Url 


er Ab- 


jetzt Nawrot-Strasse 155 25 


werden Mädchen jeden Alters aufgenommen. Den 
Abſolvenlinnen dieſer Schule wird nach Beendigung 
derſelben Gelegenheit gegeben, Fröblerin zu werden. 


3858 KARL WEIGELT. 
KRARKARKKAKKIKAKKKKX 


ese eee, 


gase. 


IE 
J 


Il Klassige ö 
jüdische Anaben - Schule 


SCH M. TLEISCHER, 


Cegielniana-Sirasse M 37. 


Annahme von Schülern tglich bis 2 Uhr nachmittags. Spe⸗ 

e und, bie 1. Kaffe der 

Siegen Mronsfegranftlten, eee Programm in, der 
hebräischen Sprache. 921 


Neues Programm v. 1.— 16. Septemd. 


mne Camargo, franzbſiſche 
Tnrifeie Simaerin. 


Mlle vonne. einzige Lieder- 
Sängerin in der Esperanſo⸗ Sprache. 


Mandro, internationales Duett. 


Duros-Ati, Bosnian round act 


Les Lessons, Jongleure und 
Gtadiatore. 


Fidia, fünf Teufelswünſche. 


The Chamtinis, $raunmühle, 
Trandformationdaft, 


Budzinski, internationoles 
Tanz-Duett. 


Olszewski, polnischer Humoriſt 
mit Original-Conplels. 


The Trio Richards, Parterte- 
Handarrobaten. 


Jean Rossi, Operetten-Cinger: 


Wiadysfaw Bratkiewioz, 

Drama. Schauspieler mit seinem Res 

pertoire aus dem Warſchauer litern ⸗ 
riſchem Kabarett „Lhochlit*, 


Urania-Bio, Neue Bilderferie 
im Farben. vr 


Dr. med. S. Äronson 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat fi in Lodz als 
& Sypezialarzt für Geburtshilfe 
n. Frauenkraukheiten nieder · 
gelaſſen. as 
Wohnt jetzt Paſſage Meter 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—10%/ 
früh k. u. 57 ab. Sonnlags u. 111. 


Dr. LEYBERG 


& mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hantkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8-12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Felertag 
unt vormittag. 7480 


Krutka » Strafe Nr. 5. 


Dr. d. Abrutin 


Rrntka-Steafie Nr. 9. 
Specialiſt f. Veneriſche⸗, Daut- 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8½.—11 früh und 
von 6—8 Uhr abendg. Damen v. 5—8 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, Sonntag, den 
4. September um 3 Uhr früh, meinen innipgebitebten Gatten, 
unseren herzensguten Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Ludmig Schön 


im Alter von 50 Jahren, zu ſich in die Ewigkelt abzurufen. 
Die Beerdigung des teuren Eniſchlafenen findet Dienstag den 
6. September um 8 Uhr nachmittags, vom Scheſblerſchen Hos 
pital Przendzalnjanaſtr. aus, auf dem neuen ratboliſchen Fele 


in Harzew ftatt. 
Die trauernde Familie. 


„The- Bio-Expreß“ 
PatrizierMarku.Livia 


Tragödie aus der Zeit der 
Chrfſtenverfolgung. MO 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


N Nulfiiher Tonting- 
lub, Abteilung Lodz. 


Das für Sonnabend, d. 3. September 
in Ausſicht genommen geweſene 


findet ohne Rückſicht auf die Wilterung am 
Mittwoch, den 7. September nat. 
Der Vorſta. nd 
Beglun um 8 ½ Uhr abends. 9˙¹⁷% 


un | 

Spezialarzt für Haute, Ger | 

ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


Behandlung mit Möntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen ⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blanem 
und rotem Bogenlicht (eltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhet⸗ 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(juckende Hautleiden, Hfmorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Eudos⸗ 
copie und Cyſtoscople (Harn- 
röhren- und Blaſenkrankheſten). — | 
Glectrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenentſer⸗ 
nung). Wibrationsmaſſage, 
Heifinftpufchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchPnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Gest. Ang. Filfsverein, Lodz. 


Donnerstag, den 8. September 


Vereins-Abend mit Damen. 


Der Vorſtand. 


Srontenemplang täglich von 8-2 
und von 5— 9. für Damen befon- 
dere Wartezimmer. 11069 


Br. Feliks Skusiewicz 


Venerſſche und Hantkraukhelten 


Großer Abschied? 


wird durch einen gemütlichen Familien- 
Abend mit nachfolgendem Tanz im 


bon Sommer, . 2 , 


lokales, Peirifaueritzofe 243 am 10. September a. c. gefelert vom 


Hilfsverein Deutſcher 
Reichsangehöriger. 


— Beginn pimkttih 8 ½. Uhe abends. — Kein Tollettenzwang. = 


ha 


61 


Nr. 13 
unt von 


Andrzeſa⸗Straßſe 
Sprechtlunden von vorm. 
Is abends. 

lagen v. 10—1 Uhr mittag 


An Sonne und Feler⸗ 
ae 


— 


„The⸗Bio-Expreſſ“ 


5 Menhistopheles 


Tragödie nach Goethe. 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, ueueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprochſtunden von 8—1 mit! 
5—8 abends. Damen von & 


Rokicier⸗Kirchen⸗Heſaugverel 


nen Verefuslokale 


Atiftungsfeſt 


ihren 5 


mit Geſaug und Vorträgen, wozu die Herren Mitglleder mit 
| Angehörigen HOf. eingelnben werben, 


Mittwoch, den 7. September 8 Uhr abends Im elge- 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Wetrikanerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Kronkheiten be⸗ 
haſtete Perſonen (Spez. Magen- und 
8 6 0 b. 9 Uhr fr. u. von 

b. 6 Uhr nachm., mit Ausnahme der 
Sonne und Feiertage. 7186 


Dr, Eugenia a 
Kerer-Gerschuni 
Frauenkrankheiten. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 121, 
Sprechſtunden von 3-6 Uhr nachm. 
Sonntag von 9—12 Uhr. 


Der Worten, 


Restaurant Zakieniec 
Donnerstag, den 8. September a. c.: 


tern -Schießen, 


verbunden mit Tanzkränzchen und Entenſchmaus 
Reinhold Herberg - 


wer Chauſſee. 
922 


wozu ergebenft einladet 


an der Alexundro⸗ 


Dr. M. PAPIERN® 
Accoucheur und Specinlift für 
Geburtshilfe und Frauenkrank⸗ 
heiten. auen dis 11 Uhr vorm. 

und von 4½—6¼ Uhr nachm. 
Folndrioten » Strafe Nr. 23. 
Toben 16— 88. 0010 


1 


„ 


Podkaminex’ sche Musik- Schule 


Zawadzka-Strasse M 6. 
Leitung: M. S. Poclka miner, 


Lehrerkollegium: die Herren G. Landau, Fl. 
Matkowska, L. Nassherg, St. Birn- 
stein, E. Oehihej, L. Ortenberg, N. Pod- 
kaminer, Frl. Br. Sperber, M. Wachtel, 
S. Wasch, A.Wenske, D. Moronowetzki 
und andere. 9157 
Ausbildung in allen Fächern der Muſtt. — Elementar- 
Klabtex- und Violin⸗Schule füt Kinder von 7 Jahren an. 
In die Chor- und Enſembſe⸗Klaſſen können auch Nüchtſchüler der 
Unſtalt aufgenommen werden, die aber eine entsprechende muſikaliſche 
Vorbildung beſitzen. — Jährliches Honorar von Rol. 0 bis 120. 
Schäleraumeldungen wie auch nähere Auskunft täglich v. 11-1 u. 5-7 U. ab. 


f . Pf 


Spezlallſt für Haute, Haar-, Vene“ 
rische (Syphilis), Harnorgans 
Kraufheiten u. Müunerſehwüche. 

Poluduiowa » Strafe Nr. 
Sprechſtunden von 8—1 vori. und u von 
68%, Uhr 810 für Damen von 5 
6 Uhr abends _ 10516 


„The⸗Bio⸗Expreſt“ 


Battertologifche 
606! 


Erfahrungen, 

ſehr Tomtic. 
a NER) 
Dr. H. Schumacher, 
Spepialargt für Haut- und veneriiſche 
Krankheiten, Nawrolſtr. N. Sprech⸗ 


Anaben-Lehranstalt 


(mit zwei Vorbereitungsklassen) 


Aufnahme von Schülern täglich bis 2 Uhr nadimitags. Die Schüler könne 
ihnen entsprechende Zeugniſſe verabfolgt werben. Nach beſtandenem Examen 
erhalten die Schüler Zeugniſſe, die zum Eintritt als Apothekerlehellug und al: 


Zweijöhrig⸗reiwilfger terech 


IV- klassige israelitische 


9211 


mit dem Kursus der Regierungs-Gymnasien 


Zawadzka⸗ 
Straße 19. 


ſich allfabelich im hiesigen Gymnaſium einer Prüfung unterwerfen, worüber 


„Reichhaltiges Programm in hebräiſcher Sprache. 
r.. Senn 


stunden von 8 — 10½ vormitt. und von 
nadun. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Dr. D. Helman 


8846 iſt zurückgekehrt. 
Ohren, Nafew und Halskrauk. 
heiten, empfängt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nik olajewska 4 — Telef. 16,00, 
Medicinisches und chemisch 
technisches 


Laboratorium 
Magister N. SCHATZ, 


= Lellz, Petrikanerstr. M 50 = 
Sintliche mediziniseho (auch 
bakteriologische) und ehomi sch+ 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswarf, Blut etc. Nahruns 8 
mittel, Hnndelswaron etc 
Desinfektion. 31 


n 


n 
8 


led alteur und Derausaeber A. Drewing. 


Wotations-Schneilpreijendrud „Meine Vodfer Beitung“, 


Montag, den (28 Muauſt) 5 September 1910 


der Unterſuchungsbehörde an Ort und Stelle 
belaſſen. 

Plötzlicher Tod. Am Sonntag vor⸗ 
mittag um 11 Uhr verſtarb plötzlich der Beſitzer 
des Hauſes Dlugaſtraße Nr. 103, Iulius Krauſe, 
im Aller von 74 Jahren. Wie der fofort her⸗ 
belgerufene Arzt der Retlungsſtalion feſtſtellle, 
trat der Tod infolge eines laganfalls ein. 

* Heberfahren. Am Sonntag mittag um 
12 Uhr wurde vor dem Hate Stehnialtaße | 
Nr. 1 der Arbeiſer Roch Dominiak, 32 Zahre 
alt, von einem Wagen, Aberfabren. Die R der 
des Wagens gingen dem D. über beide Beine 
hinweg, fo daß er erhebliche Merfepungen davon 
trug. Ein Arzt der Relungsſtatſon erleilte dem 
Verletzten die erſte Hilfe. 

* r. Miulige Anscinanberſetzung. Am 
verfloſſenen Sonnabend, gegen 9 Uhr abends, 
kam im Haufe Dlugaſtraße Nr. 5 ein junger 
Menſch, hamens Hoffman, wohnhaft au der 
Arzezinsfaſte. Nr. 69, zu einer Bekannten. Wäh⸗ 
rend man ſich an Speſſe und Trank gütlich taf, 
kam ein anderer junger Mann, der frühere An⸗ 
beter des 9 gens, in Begleitung eines Dritten ; 
in bie Wohnung ud begann mit Hoffmann einen 
Streit, fo daß dieſer das Zimmer verlieh und 
bingus auf die Staße trat. Der Rivale und ſein 
Vegleiter folgten ihm jedoch und brachten ihm 
mit Meſſern ſ ſchwere Verletzungen bei, daß er 
zu Boden ſanl und das Bewußtſein verlor. Der 
Schwerverlehl wurde miltels Rettungswagen nach 
dem He sspflfk Pozuanski gebracht, die Miſſeläter 
gelang es, ſotdem fie zu fliehen verſuchten, feſt⸗ 
zunehmen und nach dem 2. Polizeibezirk abzu⸗ 
führen. 

r. Merdediebſtahl. Geſtern gegen 9 Uhr 
bende leß der Einwohner der Gemeinde Jagodnica, 
Kreil rzezin, Julius Abel, im Dorſe Chojny fein | 
Golan vor dem Haufe Nr. 26 ftehen und eut- 
femle ſich auf kurze Zeit, um eine Angelegenheit 
erledigen. Als er wieder zurückkehrke, war 
Pferd und Wagen verſchwunden. Die Lands 
polizei wurde von dem Diebſtaßl benachrichtigt. 

x., Diebſtähle. Im Laufe der Leiten 
Tage wurden der hieſigen Polizei nachſtehende 
Diebſtähle gemeldet: Arthur Amlus, wohnhaft 
an der Sredniaſtraße Nr. 114, meldete, daß ihm 
im Dorfe Dombröwka, Gemeinde Lucmierz, Pferd 
und Wagen im Werte von 300 Röl. geſtohlen 
wurde. In erwähntem Dorſe augelaugt, halte 
er das Geſpann auf der Straße flehen laſſen 
und ſich auf wenige Miunten zu einem Bekaunſen 
begeben. Als er daun wieder zurücklehrte, war 
das Geſpaun, beſtehend aus einem Paar Pferde 
und dem Wagen, verſchwunden. Ferner wurden 
geſtohlen: Aus der Banmwollujederſage au der 
Alerandrowisaſtraße Nr. 12 Baumwoflabfälle im 
Werte von 30 Röl. und aus der Wohnung der 
Fr. Konſtanzia Jskrzynska an der Sredniaſtraße 
Nr. 66, 10 Rol in barem Gelde und und ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte 60 RL. In allen 
vorerwähnten Fällen gelang es den Dieben ſtraf⸗ 
los zu entkommen. 

„Wie kaun ſich der Handwerker hel 
fen ? Die „Niederſchleſiſche Handwerkszeitung“, 
das amtliche Pußlikationsorgan der Handwerks⸗ 
kammer zu Liegnitz, übernimmt in ihrer Nummer 
vom 11. Auguſt einen Artikel über Submiſſions⸗ 
blüten aus der „Dachdecker⸗Zeitung“, der jo tref- | 
ſeude Ausführungen enthält, daß wir es uns 
nicht verſagen können, ihn im Auszuge abzu⸗ 


drucken. Im Anſchluß au die Mitteilung, daß 
für die Dachdecker⸗ und Klempnergeſellen zum 
Neuban eines Beamtenwohnhauſes in Lehe das 


Höchſtangebot 84995, das niedrigſte Angebot 
aber 169,50 Marl betragen hal und daß ähn⸗ 
liche Differenzen zwichen höchſtem und niedrig 
ſten Gebot auch bei auderen Submiſſionen zu⸗ 
tage getreten find, frank der Verfaſſer des Arti⸗ 
kels, wie fo etwas möglich war und ob die be 
treffenden Meiſter nicht einmal eine frühere ähn⸗ 
liche Arheit als Parallele zu dieſer gezogen ha ⸗ 
ben. Sodann heißt es weile: Aber daran 
krankt eben des ganze Handwerkertum, daß es 
ſich nicht der Mühe unterzieht, alle fertigen 
Arbeiten aufzubrechen, um zu ſthen, was iſt 
übrig geblieben. So lange dies nicht geſchieht, 
wird auch der Handwerker ſteis im Fiuſtern 
tappen, denn er wird nie lernen, ahne Arbeit 
richtig einfchähen zu können. Der weitaus größte 
Prozentſatz weiß ja nicht einmal, was er über⸗ 
haupt jährlich an Geſchäftsunkoſten auszugeben 
hat. Werden die Verſicherungsbeiträge eingzzo⸗ 
gen, dann weiß er ſich zu rühren und maſches 
ungerechte Scheltwort wird laut. Hat er denn 
aber biefe Unkoſten bei feinen Preifen berhau 
mit in Detracht gezogen? Doch unmöglich! 
Aber nicht nur die Verſicherungsbeiträge, nein 
noch eine Anzahl anderer Unkoſten ruhen auf jedem 
Geſchüfte. Nachdem darauf eine ausführliche 
Uakoſten rechnung aufgemacht worden iſt, richtet 
dur Autor folgende Ermahnungen an die Haud⸗ 
tler: Warum tun ſich die Mitglieder ber 
Juhnpgen oder mehrere Innungen ſelbſt nicht 
zuſgumen und richten Meiſterkurſe ein, wahrlich 
dieſehen richtig von Fachleuten erleilt, würden 
mauchm „billigen Mann“ zum Umkehr bezw. 
zum allen Geſchäftsbetrieb zurückführen. Ar⸗ 
beitet hi" Schon vielfach der Handwerker mehr 
für den. Ben bei feinen Schleuderpreiſen 
als für ſch. Was nützen alle Vorträge zur 
Hebung der Standesintereſſen, wenn der Haud⸗ 
werker nicht ſelbſt eingreift und zwar eingreift 
u der Weife, daß er erſt ſelbſt einmal richtig 
G und kallulſeren kann. Das iſt die erſte 
€ rundlage, auf Melder das Hanbwerlerkum feine 
Sntereffänfeagen zur Slandesbewegung aufbauen 
muß. Geſchieht dies, dann kommt alles andere 
von ſelbſtt Zu welchem Zweck Aft denn das 
Junungsweſen da, ich denke doch, daß gerade die 
Innungen in erſter Linie dazu berufen ſind, 
Einhalt zu tun und Ausſprache unter ſich zu 
halten, wie man am beſten die Schleuderpreiſe 
aus der Welt ſchafft. Verfaſſer hat fon in 
bieſem Siune wiederholt bei den verſchiedenen 
Junungen dieſe Frage geſtreift und ſtets zur 
Antwort erhalten: „Ja, wein die Kollegen da 


Wir 


‚ alabemie 


wurde 


ankert in Mannheim. Die halbe R 


mitmachen, dann wären wir ſchon zufrieden, 


aber einer gönnt dem andern nichts“. „Nun. 
ihr Handwerker, da iſt es eben Pflicht, durch 
Kundgebungen abſchreckender Beiſpieſe und nie 


ermüdende Propaganda dahin zu wirken, bis 
guch die Störriſchen die Ueherzeugung bekommen, 
daß es doch heſſer iſt, weniger Arbeit mit guten 
Preiſen als viel Arbeit mit vielen 
haben. Daher weg mit den Schlenderpreiſen, 
weg mit dem Geſchäftsneid. weg mit allen di 
Kleinigkeiten, die den Handwerkerſtand nur ru 
nieren und nicht heben und zuſammengekan zu 
einem Ganzen, das dem 
neuem Glanze verhelfen Toll, und das find in 
erſter Linie Reellilät, ſolide Preiſe, gute Aus⸗ 
führung und ſtrikteſte Einigung unter ſich ſelbſt. 
geben dieſen Darlegungen um ſo lieber 
Raum, als ſie, wie geſagt, dem amllichen Organ 
einer Handwerkskammer entnommen ſind. 


Aus der Provinz. 
P. Lowiez Biſchofsweihe. 


großem Andrang audächtiger Mariawilen 
in Anweſenhekt 


und 


im Beiſeſn des 
katholiſchen Er zbiſchofs Gerhardt Houl und des 
Biſchofs Jan van Thiel die Marjawitengeiſtlichen 
9 8 und Golubiowski zu Biſchöfen ge 
weiht. 

P. Nadom. Vier Moskauer, die es 
ſich vorgenommen haben, ohne Geld und zu Fuß 
eine Reiſe um die Welt auszuführen, ſind auf 
dem Wege nach Oeſterreſch hier eingetroffen, 


Telegramme. 


Petersburg, 4. September. (P. T. A) 
Seine Majeität der Kaiſer geruhte der Allruſ⸗ 
ſiſchen Pferdeausſtellung in Moskan drei Preiſe 
zu ſtiften, und zwar je einen für das befte Exem⸗ 
plar eines Trabers. Reit- und Arbeitspferdes. 

Petersburg, 4. September. (P. T. A.) 
Allerhöchſt wurde eine Verodnung des Kriegs ⸗ 
miniſters beſtätigt, wonach alle Offiziere, die den 
Ergänzungskurſuus an der Nikolajewer Ingenieur⸗ 
mit Erfolg abſolvieren, das Diplom 
eines Ingenienrs erhalten. 

Moskau, 4. September, (P. T.. A.) An 
dem 100Werſt⸗Reunen nahmen 23 Automobile 
Anteil, von denen neun ausſchieden. Der Pokal 
Philippo auf einem Fiatwagen zuer⸗ 
kannt. 

Bei der Erprobung eines neuen Aeroplaus 
„Dux“ ſtützte der Avfaliker Rajewski ab, erlitt 
jedoch glücklicherweiſe keinerlei Verlehungen. Der 
Apparat ging in Trümmer. 

Mos kan, 4. Seplember. (P. TA) Die 
Velerinärärzte der ſtädtiſchen Schlachthänſer. die 
peſtinſiziertes Schweinefleiſch zum Verkauf zu⸗ 
ließen, wurden dem Gericht übergeben. 

Odeſſa, 4. September. (P. T. A.) Inſolge 
der von der Preſſe verbreiteten Nachrichten Über 
das ungeheure Umſichgreifen der Peſtepfdemie in 
der Stadt und der bevorſtehenden Iſolation 
Odeſſas fand unter Beieiligung des Stadihaupt⸗ 
mannes, des Obermedizinalinſpeltors Malinowski 
und des Medizinalinſpeltors Tſchernomorski eine 
außerordentliche Sitzung des Stadtrats ſtatt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Nachrichten übertrie 
ben ſind. 

Niſhnij⸗ Nowgorod, 4. September. (P. 
ZU) Der Preis Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna in Höhe von 10,000 Rbl. 
auf die Diſtanz von 1¼ Werft iſt vom Pferde 
„Ogrek“ des Eigentümers Konnikow in der 


brillanten Zeit von 135 Sekunden gewonnen | 


worden. 

Minsk, 4. September. (P. T.-A.) Der Flie⸗ 
ger Rang verſuchte auf einer Bleriotmaſchine 
einen Auſſtieg, konnte ſich jedoch nicht vom Bo⸗ 
den erheben, da beim Auſtoß ein Flügel gebrochen 
wurde, wobei drei Zuſchauer Verletzungen davon⸗ 
trugen. 

Nowotſcherkask, 4. September. (P. T. A.) 
ur Bekämpfung der Peſtgefahr find von der 
zanitätskommiſſion eine Reihe von Maßnahmen 

getroffen worden. 

Kurgan, 4. September. 
Miniſterpräſident P. A. Stolypin iſt mit 
Oberverweſer für Landesorganiſalion in Tſchela⸗ 
biusk eingetroffen, wo fie die Einrichtungen der 
Ueberſiedlerverwaltung beſichtigten. 

Berlin, 4. September. (P. T.⸗A.) Der ruſ⸗ 
ſiſche Automobil iſt Nagel iſt auf der 
Fahrt nach Rom hier eingelroffen. Ihm wurde 
dom kaiſerlichen Automobilklub ein Empfaug be» 
veilel. 

München, 4. September, Die Mörder der 
Lederhändlerswilwe Ida Feldmeyer find am 
heulſgen ſpäten Abend in München verhaſtet 
worden. Die Täter find die Monteurseheleute 
Auton und Katharine Ulerich ſowie der Metzger 
Ludwig Aſchberger und deſſen Frau. 

Baden Baden, 4. Seplember. Das Luft 
ſchiff „L. Z. VI“ machte heute bei vo! 
Gondel "feine zw. fte Paſſagierfahrt, die nach 
Mannheim und z ging. Regneriſches, böiges 
Welter ſtellte ſchr hohe Anforderungen an das 
Luftſchiff. Mit enormer Geſchwindigkeit, die bis⸗ 
weilen mehr als neunzig Kiſometer in der Stunde 
betrug, wurde mit dem Winde die Hiufahrt ge⸗ 
macht. In 55 Minuten war Hefdelbe eicht, 
und eine Stunde ſpäter lag das Luſtſchiff ver⸗ 
t erfolgte 
gegen teilweiſe ſehr Hefiige böige Winde, über 
Nenſtadt⸗Haardt in ſtarkem Regen und kräftigen 


vertltalen Wirbeln. Nach dreſſtündiger Reife war 


die Luftſchiffhalle wieder erreicht. 

Wien, 4 September. Wie gemeldet, ift die 
Klagenfurter Großhandlungsfirma Palleſe & Nayſer 
in Zahlungsſchwierigleiten geraten. Die Schulden 
der Firma betragen mehrere Millionen Kronen. 
Der Verbaud der Kärntheuer Reiffeiſenkaſſe, deſſen 
Einleger durchweg Kärnthener Bauern find, iſt 


Handwerkerſtand zu 


des Vertreters des Generalgon⸗ 
verneurs wurden vom Biſchef Jan Kowalski und | 
aus Holland eingetroſſenen alt⸗ 


(P. T. A.) Der 
dem 


Sor gen zu 


daß die 


Roberts 


Am Bahnhof wurde Roberts 
ı tanten v. Löwenfeld 


mene Lobzer Nertung. 


allein mit drei Millonen beteiligt. Nayſer gehört 
dem geiſtlichen Stande an, ebenſo ein zweiter 
Teilhaber der Firma, der Monſianore Walk, 
Nunmehr wird bekannt, daß der Ritwflbifchof von 
Gurk, Dr. Cahn die in Zahlungsſchwieria⸗ 
keiten geratene Wechſelbüraſchaft in Hört 
von 71, Kronen übernommen hat. 
weit das Vermögen und 
Der Koadjutor 
ziener Fürſterzbiſchofs, Dr. Nagl und der 
Erzbiſchof von Salzburg, Dr. Kakſchthaler haben 
ſich nach Klagenfurt begeben, um die Angelegen⸗ 
heit zu ordnen. 
ea 


mbary, 4. September. (B. T.. A.) 
Fallieres wohnte einer Parade der 


Truppen der Garniſon bei, ſtattete den Hofpie 
tälern einen Beſuch ab und war bei der Eul⸗ 
büſlung des Denkmals für Jean Jaques Ron ſſean 
anmefend. 

Rom, 4. September. (P. T. A.) Wie die 
Agencia Stefaui aus Adis Abeba berichlet, hat 


[Negus Mene lik geſtern einen neuerlichen 
Unter 


Schlaganfall erlitten. Sein Geſundheitszuſtand 
flößt Veforanis ein. 

Madrid, 4. September. (P. T. A.) Den 
Nachrichten aus Liſſabon zufolge, wird die Re⸗ 
gierungsmehrheit ein Uebergewicht von etwa 30 
Stimmen beſitzen. 

Bnkareſt, 4. September. (P. T.-A.) Zwi⸗ 
ſchen Rumänien und der Türkei begannen die 
Verhandlungen in Sachen des neuen Handels- 
vertrages. 

Saragoſſa, 4. September. (P. TU.) Hier 
herrſcht völlige Ruhe. Die Geſchäſte find geöffnet 
und die Arbeit wird überall aufgenommen. 

Urmia, 4. September. (P. T. A.) An Stelle 
des ſeines Amtes enihodenen Muchteſchaum Sal 
tanetz iſt zum Gouverneur von Urmia, Salmas 
und Choja Dſchalil Mulk ernannt werden, 
heule in Begleitung von 300 Reitern in Selmas 
erwartet wird. 

Konstantinopel, 4. September. (P. TU) 
Talaat Bei erfläcte dem Redakteur des „Tanin“, 
mazedoniſchen Bulgaren ſich von den 
ehrlichen Abſichten der konſtitutionellen Regierung 
überzeugt ud beſchloſſen hätten, den Agitalionen 
des bulgariſchen Komitees nicht mehr Gehör zu 
ſchenken. Im ganzen Lande werden Maſſenver⸗ 
ſammlungen zum Proteſt gegen die Täligkeit der 
bulgariſchen Banden abgehalten. 

New Pork, 4. September. Auf den Philip ⸗ 
pinen iſt der Empörer Simeon Mandac, der den 
Aufſtand in der Prob’ Nueva Viscapa ange 
zeltelt Hatte, von feinen «'renen Leuten den Bes 
hörden ausgliefert worden, ſobald gegen ien die 
aufgebotenen amerikaniſchen Truppen nahten. 
Eine ſeuſationelle Rede des bahyeriſchen 

Kronprinzen. 

Berlin, 5. September. (Spez⸗Tel.) Große 

Sen ſation ruft in hieſigen politiſchen Kreiſen die 


jetzt erſt veröffentlichte Rede des bayeriſchen 
Thronfolgers anläßlich der Einweihung einer 
kalholiſchen Kirche in München hervor. Der 


Kronprinz äußerte hieruach, daß nur der kalho⸗ 
liſche Glaube der allein wahre ſei und forderte 
Tür denſelben 


land. 


Lord Noberts in Berlin. 


Berlin, 4. September. 
iſt heute morgen an der Spitze der 
eugliſchen Sondergeſandtſchaft hier eingetroffen. 


empfangen. Die 
geſandtſchaft ſtieg im Hotel Adlon ab und ward am 
Nachmittag vom Kaiſer empfangen. Der Audienz 
wohnte auch der Staatsſekretär des auswärtigen 
Amis bei. 

um Abend fand bei dem Kaiſerpaar ein 
Diner zu Ehren Roberls' ftait, dem auch der 
Reichskanzler und v. Kiderlen⸗Wächter beiwohnten. 


Tod infolge des Präparats 606. 
Kopenhagen, 5. September. (Spel. Tel.) 


In der hiefigen Klinik ſtarb geſtern ein mit den 


Präparat Ehrlich⸗Hata 606 behandelter Kranker 


an Arſenſk⸗Vergiftungserſcheinungen. Eine Untere | 


ſuchung iſt im Gange. 
Matroſen als Schmuggler. 


Breſt, 4. September. (Preß Tel.) Von 
den 150 Matroſen der Torpedo ⸗Divlſion, 
Schmuggeleien nachgewieſen werden loynten, 
find 80 unter Anklage geſtellt worden. Ein 
Maat und ein Matroſe haben ſich außerdem 
wegen Beleidigung von Zollbeamten noch zu ver 
antworten. Die Marinebehörde hat Maßnahmen 
getroſſen, um dem Schmuggelunweſen der Ma ⸗ 
troſen ein Ende zu bereiten. 

Blanfäure in der Wurſtfabrik. 

4. Seplember. 

je Vergiftungsaffäre bei 
hieſige Polizei. In der Wurſtfabrik 
wurde während der Nacht Blauſänre 
zur Verarbeitung bereſtſtehende Fleiſch g. 
Nur dadurch, daß es gelang, rechtzeit 
Frepel aufzudecken, konnſe großes Unglück ver⸗ 
hindert werden. Von dem Täter fehlt bisher 


jede Spur. 


Cholera. 


Se 


afe fende 

Aufſicht zu unterwerfen. 

Berlin, 4. September. (P T. A.) In Span⸗ 
dau ſtarb ein Beamter au der Cholera. 

Spaudau, 4. September. Die Cho 
in Spandau iſt noch immer nicht bei 
geſtern find der Arbeiler Feit und di. 
Röpert unter Choleraverdacht in die Spandauer 
Iſolierbaracke eingeliefert worden. Der Arbeiter 
Karl Feit aus Nell⸗Slaaten erkraukle nach dem 


ſahr 


der 


volle Toleranz in ganz Deutſch⸗ 
(P. T. - A) Lord 


vom Generaladin⸗ 
Sonder⸗ 


denen | 


Mr. 400. 
Genuß von rohem Obſt an Brechdurchfall. Troz 


der Erkrankung begab er ſich noch am Donners⸗ 
tag zur Arbeit. Geſtern vormittag wurde der 
Arbeſtsſaal der Ohrenſteinſchen Fabrik gründlich 
desinſiziert. Zwei Arbeitskollegen Feiks wurden 
nach Spandau überführt und als anſteckungsver · 
dächtig im Krankenhaus iſoliert. Die Cholera⸗ 
kranken Neumann und Sarnow befinden ſich 
außer Gefahr. Die zwanzigjährige Arbeſterin 
Röpert, Moltkeſtraße 2 wohnhaft, iſt auf 
| d des Arztes mit zwei ihrer Arbeſts⸗ 
lolleginnen in die Jſolierbaracken des Spandauer 
Hoſpitals überführt worden. Auch die Familien ⸗ 
| angehörigen der Elfe Röppert wurden ſofort un⸗ 
ter Quarantäne geſtellt. Der Arbeitsſaal der 
Munitionsfabrik und die Privatwohnung der 
Röpert wurden desinſtziert. Oh bei der Erkrankten 
Cholera oder nur ein Brechdurchfall vorlegt, 
wird die Unterſuchung des bakteriologiſchen Ju⸗ 
ſtilntes noch ergeben. Vor dem Bagger au dem 
Großſchiffahetskanal Berlin⸗Sleltin, auf dem der 
erkrauſte Baggermeiſter Kreuzinger arbeitete, iſt 
ein Militärpoſten aufgeſtellt worden, um das 
Betreten des Schiffes durch Unbefugte zu ver⸗ 
hindern. 

Nom, 4. September. (P. T.⸗A.) In den 
letzten 24 Stunden find in Apulia 20 Cholera⸗ 
erkrankungen und 17 Todesfälle feſtgeſtellt worden. 

Konſtantinopel, 4. Auguſt. (P. T. N.) 
In Galata iſt eine Perſon an aſiatiſcher Cholera 
erkrankt. 

Vetersburg, 5. September. (P. T. -A.) 
Ort. Erfranft. Geſtorben. Geſundet, 
Velersburg am 3. d. M. 45 26 u 
Gouv. Wiatta 23 13 

„ Siem 877 349 

„ Roftroma 51 20 

„ NPiſöniſ-Nowgord 117 70 — 

„ Nowgorod 23 11 — 

„ Denia 68 26 — 

„ Samara 1197 548 — 

„ Simbirst 201 135 — 

„  Zaurien 200 129 — 

„ Sgmolenzt 8 4 — 

„ Twer 3 2 — 

„ Ebarkow 803 459 — 
Krels Altarzt 34 10 — 

„ Dalatſchinst 9 8 — 

„Iſchim 26 4 — 
Wieoojerst = 1 — 
Kan 13 2 

(Geblet) 138 6³ 
Kiew 6 2 
Roftroma 24 11 — 
Kronſtadt 2 12 — 
Nifonti Lomom 5 3 - 
Nühnij Nowgord 19 6 — 
Dt 280 185 = 

„ (Kreis) 3 — — 
Pekropawlowsk 3 5 = 
Kreis Bawlogradst 27 12 Ex 
Penſa 29 9 — 
Romanowo-Boriſoglebsk 4 1 — 
Noſtow a. D. 2 2 — 
Samara 40 2¹ — 
Sewawaſtopol 2 1 — 
Shubirs 10 9 — 
Sim ſerepol 2 4 a 
Stawrepol 11 1 — 

ATaſchkent 7 4 = 
(Krell, 7 4 ze 
Tem kent 9 88 

8 4 3 — 

Twer 1 = = 
Tiflis 2 3 pe 
„ (Gonb.) 42 87 Zu 

Kula 19 8 = 

„ (GGouv. 51 30 — 

| ne 70 47 — 

„ (Som) 103 51 2 
Balum 6 2 . 
Dageftangediet 110 4 = 
Zjumen 26 8 = 
Aja 48 23 — 

Chartow 10 10 = 
FKeriſch 10 6 =; 
Dobro 20 3 m 

„ (Rres) 3 93 = 
Odeſſa 25 16 2 
Balu 86 36 — 
Gouv. Podolſen 49 28 — 

„ Tſcherniaw 95 32 2 

ufa (Kreis) v. 14. bis zum 
290. Auguſt 44 35 = 

Kreis Minfelingt v. 14. dis 

zum 21. Auguſt 114 - 
Kreis Steekitamak v. 14. 

bis 21. August 14 8 — 

Gouvernement Tambow felt 
2 Wochen 1887 707 — 
Seit Beginn der Epidemle: 
| Con. Smolensk 80 42 — 
| Babröie und Kreis 899 462 — 
— . ̃˙ mn mn 
Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer gellung“. 
Warſchauer Börfe, 5. September 
Priel. Geld. Traute 
heads anf Berlin. 16.22 ¼ 

4% Staatsrente 1891 . 94.65 
55 innere Anleſhe 1305 104,89 

5% innere Anleihe 1906 . . 10420 

Prämieuanſeſſe J. Emiſſen | 484 

Bröintenanleihe 2. Emiſſton | 878 

Adelsloſe » + 336 

fi 3 94,50 


„ neue 


wbrleſe . 
6. Serie. 


e in Peleltan 
Wllna. 
au 


Dr. Michal Kantor. 
he Krankheiten 


Leitende Nedakteure und Inhaber der Nenen 
er, Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
Milter. 


Montag, den (23. Auguſt) 5. September 1910. Reue Lodzer Zeitnug. ste. 400. 
= * TE 


W dniu 5-go b. m. po krötkich eierpieniach rozstal sie z tym Swiatem 


b. p. 


adwokat przysiegly 


Czlonek Rady Towarzystwa Wzajemnego Kredytu Lödzkich Kupcöw i Przemyslowcöw, 


W zmarlym tracimy gorliwego i prawego kolege, pamieé o ktörym zawsze 
przechowamy. 


Rada i Zarzad 


N ö Towarzysiwa Wzajemnego Kredyiu Lödzkich Kupcöw i Przemystowcöw. 


1:3 K = 
Podziekowanie. 
Ja tak liczuy wspöludzial przy wyprowadzeniu drogich nam zwlok 


D. P. 


rain GRÖSSBERGER 


na miejsce wiecznego spoczynku skladamy wszystkim nasze najserdeczniejsze „Bog zaplac“ 
125 Bakcia, Rodzice i siostra. 


zer Thalin-Thenter. 


Da ſich in den an⸗ N HR 3 liebſame Druckfehl ſchlichen haben, die Auf⸗ 
A bejonders I denen der biligeren Plähe, dene e Hiermit ie ere e ehlant: 


0 — Wedau. Sonnten | Seel. Zonulen 


Wodenl,| Conntan 


Proszenium, e Nn Fremdenloge, 4 Perſonen . 3.5 U. Parquett 1 Reihe .„ . un: 

„Reihe Kleine Freindenloge, 2 Perſonen = . ‚20 J. und folgende Sr 8 
8 Balkon I. Reihe. * 0 2. aan 5 ehe 0430 0.40 
4 Perſona . 3 | II. und folgende Reifen: ß 2 I. und fate. Reihen 10.25 0.85 


Balkonloge, 1 Perſonen S der 


j N Ben 5 Rangloge, 6 Perſonenn Parguel 1 1 Reihe 1.60 2.— J Gallerie. 0.20 0.25 
| — Parqueitloge, 4 Perſonrnnn II. -X. Nele 
N Kleine Parquettloge, 3 Perſonen 


1 I Ai Reihe 
1 XIV. Nei he 


Bei wichtigen Premieren u. Gaftſpielen werden die Preiſe der Plätze etwas erhöht, aber ihm Rahmen der ſchon vom Vorgänger eingeführten Preiſe. 


Appreturmeiſter Geſucht i N 
returmeiſter e ſu fü lige Zimmerleute 
0 JVTTTTVTCCCVCCCCC anf | fir eine Ai- (G5 710 Die auch die Kranken- 
FI au) Girl, Deren, Büfß: und | te Dane ce Geſellſchafterin, een Berne 
Aae gründlich vertraut. Offerten erbeten unter „Nr. 2222“ bie | liche Vorſtellung täglich von RE vormittags und von 7—9 Uhr abends. 
Expedition der Neuen Lodzer gelung. Ae e Bol 6 9185 


für Eiſenbetouſchalung und 15 Arbeiter werden geſuchte 
Zu melden Zalalua 87. vids 


Wedaftens und Derahögeber . Drewiu z. —— Nolaſſong-Schnellprelfendruc „Neue Topzer Zeitung“ 


